
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

129 (4.10.1948)



(
3. Jahrgang / Nummer 129

„_ LT ' verl . : Badendrude GmbH -, Karlsruhe , Lamrastr . 1 b -5.
SSittsi -» au sg . : Karlsruhe , Kbe -Land , Pforzheim (Eber -

; ii nztr 18) , Bruchsal (Friedrichstr . 25) , Rastatt (Augustastr . 41)

■■ ■ — 1

!TBADISCHEr
Karlsruhe , Montag, 4. Oktober 1948

zelnwmmer 28 Pfg . Mona « . Bezugspreis DM 2.4«, Postbezug
2.20 zuzOgL Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die lOgesp . Zeile

k f./Bruchsal DM 2.—, Pforzheim DM 1.—, Rastatt DM - .40

NEUESTE NAC HÖHTEN

‘ <9 %,

..m

1 - ' t

Frauen als Diplomaten
Mrs . Roosevelt und Mrae . Vijay Lakasmi Pandit in Paris — Mme . Ella Bai Koklos ,
Mne Häuptlingsfrau bei der Kolonial * cmferenz in London (Dena -Bilder )

Das Geheimnis der Atombombe
Ramadier und Wyschinski schlagen Atomwaffenverbot

/ und gleichzeitige Atomkontrolle vor
Paris , 3. Okt . (Elena ) In der Samstag -

Sitzung des politischen Ausschusses der
UN-Vollversammlung forderte Frankreich
laut Reuter eine Untersuchung zur ge¬
nauen Feststellung , -welche Nationen das
„Geheimnis der Atombombe “ besitzen .

Der französische Verteidigungsminister
Paul Ramadier wies den sowjetischen
Vorschlag auf Zerstörung der Atombom¬
ben vor Errichtung einer Atomenergie -
kontrolle zurück und erklärte , dieses
Vorgehen biete keine Garantie dafür , daß
die Atombomben in der ganzen Welt
zerstört werden . Diese Waffe muß , wo
immer sie existiert , vernichtet werden
oder überhaupt nicht . In der Frage der
Zerstörung von Atomwaffen gebe es keine
Grenze und darum müsse ein System aus -

- gearbeitet werden , das Mißtrauen aus -
»düießt Es sei notwendig , die Versuche
einer Atomenergiekontrolle fortzusetzen .
„Das Ideal jeder internationale !! Organi¬
sation wird zu einem Nichts , wenn die
Atomgefahr weiter besteht . Wir können
nicht für einen Augenblick die Fortset¬
zung der Aufgabe aulgeben , die wir un¬
ternommen ;- haben , und zwar unternom¬
men auf die edle Initiative der USA hin “ .

Der französische Delegierte brachte
dann einen Kompromiß -Vorschlag ein ,
der seiner Ansicht nach für Ost ^ und
West annehmbar wäre . Die sowjetische

Forderung auf Zerstörung aller Atom¬
bomben vor Errichtung irgendwelcher
Kontrollmaßnahmen könnte , durch die
sofortige und automatische Übergabe
aller bestehenden Atombombenvorräte an
eine internationale Kontrollbehörde be¬
friedigt werden .

Zu Wyschinski gewendet , der aufmerk¬
sam den Ausführungen Ramadiers folgte ,
erklärte der französische Delegierte , „Sie
fordern zuerst die Zerstörung der Atom¬
bombe und dann die Einführung einer
internationalen Kontrolle . Ich habe Ihnen
bereits gesagt , daß eine Zerstörung vor
einer Kontrolle einem Betrug Tür und
Tor öffnen würde .“ Eine internationale
Kontrollbehörde würde mit dem Augen¬
blick ihrer Herstellung der Eigentümer
aller Atombomben werden . Der ideale
Kontrollplan müßte von allen im glei¬
chen Augenblick in Kraft gesetzt werden .

Der sowjetische Delegierte Wyschinski
schlug laut Reuter zwei Abkommen vor :
Verbot der Atomwaffen und gleichzeitig
die Errichtung einer internationalen
Atomenergiekontrolle .

Wyschinski wiederholte seine früheren
Beschuldigungen , daß ein internationales
Kontrollorgan , wie im amerikanischen
Plan vorgesehen , zu einem Supertrust
werden würde .

Arbeit in Stichworten
Sicherheitsrat : Die

' argentinische Delega¬
tion hat für die Erör¬
terung des Berliner
Streits vor der Hand

den Vorsitz abgelehnt . Man nimmt an
daß Außenminister Marshall und der
stellvertretende sowjetische Außenmini¬
ster in die Debatte eingreifen werden .
Die Besprechungen Außenminister Bevins
mit Deutschland -Sachverständigen , u. a .
General Robertson , sind „nahezu been¬
det .“ Die englische Zeitung „Economist “
schlägt vor , die Debatte im Sicherheits¬
rat nicht auf die Berliner Frage zu be¬
schränken . Die Westmächte sollten un¬
zweideutig erklären , daß sie die gegen¬
wärtigen Grenzen der freien Welt ver¬
teidigen werden .

Sozialausschuß : Der sowjetische Dele¬
gierte Prof . Pawlow griff erbittert den
Entwurf der Erklärung über die Men¬
schenrechte an , als ein Kriegswerkzeug
reaktionärer Mächte gegen Rußland . Der
polnische Außenminister Modzelewski be¬
hauptete , es werde eine neue Art von
Antikominternpakt gegen die wahren
Demokratien gebildet . Er vermißte in
dem Entwurf die Sicherung der kulturel¬
len Rechte der Nation und die Verteidi¬
gung des Arbeiters gegen die Räubereien
der Millionäre .

Palästina : Der UN - Vermittler Dr .

Bunche beschwerte sich über die man¬
gelnde Zusammenarbeit mit den Juden
und Arabern und sprach von der Gefähr¬
dung der Sicherheit des UN-Personals .
Der Sprecher der israelitischen Regierung
bezichtigte den Konsularausschuß der UN
in Jerusalem einer unfairen Darstellung
der Tatsachen und einer konsequent un¬
freundlichen Haltung .

Mittelostblock : Die Delegationen des
nahen und mittleren Ostens führen Be¬
sprechungen über eine gemeinsame Ver¬
handlungsbasis für die kommenden UN-
Vollversammlungen .

Rechtsausschuß : Der belgische Dele¬
gierte Kaeckenbeck forderte eine Erklä¬
rung gegen die Massenvernichtung von
Völkern , während der französische Dele¬
gierte Parodi die Annahme einer Kon¬
vention mit einer Klausel über einen be¬
sonderen Gerichtshof zur Aburteilung von
Weltverbrechen befürwortete .

Atombombe : Die Erklärung des kana¬
dischen Delegierten General McNaughton
wurde von Atomwissenschaftlern bestä¬
tigt , wonach die Vereinigten Staaten eine
zehnmal wirksamere Atombombe herstei¬
len als die auf Hiroshima abgeworfene .

Kinderhilfsfond : Zur Unterstützung
deutscher Kinder sind eine Million Dol¬
lar für eine Zeitspanne von vier Monaten
zur Verfügung gestellt worden .

(Nach Dena und AP )

Von der Informationsfreiheit
Washington , 3 . Okt . (Dena - OANS ) Der

amerikanische Außenminister George C.
Marshall gab aus Anlaß der Eröffnung
der „Nationalen Zeitungswoche “ am Frei¬
tag eine Erklärung ab , in der er seine
Sympathie mit den Bestrebungen , die
Freiheit des Nachrichtenaustausches sicher¬
zustellen , ausdrückt und betont , daß die
Beseitigung aller Hindernisse für den
freien Austausch von Nachrichten und
Ideen zwischen den Völkern einen we¬
sentlichen Teil der amerikanischen Be¬
strebungen zur Erhaltung des Weltfrie¬
dens darstelle .

Marshall weist darauf hin . daß die
Hälfte der Weltbevölkerung unter einer
gewissen Zensur lebt und betont dann ,
daß kein Volk seine Freiheit verloren
habe , so lange es eine freie Presse besaß .

Komplott des Schweigens ?
München , 3 . Okt . (DUD ) In einer Flücht -

lingsdebatte des bayerischen Landtags ist
gefordert worden , die Ausschreitungen
gegen ausgewiesene Deutsche vor der
Weltöffentlichkeit abzuurteilen . Es scheine
jedoch ein Komplott des Schweigens ge¬
genüber den Verbrechen zu bestehen , die
an den Vertriebenen in Polen und der
Tschechoslowakei verübt worden sind .
Ministerpräsident Dr . Ehard erklärte u . a . ,
daß Bayern von allen deutschen Ländern
mit am meisten für die Flüchtlinge getan
habe . Es ergebe sich die Frage , ob das die
wahre Demokratie sei , wenn die anderen
deutschen Länder ihre Tore verschlössen
und aus der übergroßen Zahl der Flücht¬
linge niemanden aufnehmen wollten . Es
sei eine Tragik , wenn Volksdeutsche aus
der Tschechoslowakei nur deshalb ausge¬
wiesen wurden , weil sie Volksdeutsche
seien . Undemokratisch sei es von der gan¬
zen Welt , daß sie untätig zusehe , wie diese
Menschen aus ihrer Heimat vertrieben
werden .

Labourabgeordneter für Evakuierung Berlins!
Kn Han zur Verstärkung der Position in Westdeutschland — Marschall Sokolowski behauptet,

es gab und gehe keine Blockade Berlins

Thyssen „Minderbelasteter"
Königstein , 3 . Oktober (AP ) Der frühere

Ruhrgroßindustrielle Fritz Thyssen wurde
am Samstag von einer Spruchkammer als
Minderbelasteter eingestuft . Der 73jährige
Angeklagte wurde außerdem zu einer 15-
prozentigen Abgabe seines in Deutsch¬
land befindlichen Besitzes verurteilt . Die¬
ser Betrag soll einem Hilfsfond für Ver¬
folgte des Naziregimes zugeleitet werden .

Die Spruchkammer erklärte , der Wert
des Eigentums von Thyssen in Deutsch¬
land könne zur Zeit nicht ermittelt werden .
Thyssen behauptete während der Ver¬
handlungen , „dej ärmste Mann in Deut,, ^ ,
land zu sein , der hur von Freunden unter¬
halten würde “ . Das Gericht hatte festge¬
stellt , daß Thyssen die NSDAP weitgehend
unterstützt habe , und daß er schon vor
1932 persönlich überzeugter Nazi wurde .

Das Eigentum Thyssens . wurde zu Be¬
ginn des Krieges von den Nazis beschlag¬
nahmt , nachdem der Großindustrielle in
die Schweiz gegangen war . Thyssen schrieb
daraufhin an Hitler und warnte ihn vor der
Fortsetzung seiner Kriegspolitik . Später
ging Thyssen nach Frankreich , wo er 1940
von deutschen Besatzungsbehörden fdst -
genommen und in ein Konzentrations¬
lager gebracht wurde . 1942 wurde er Gö-
ring vorgeführt , der ihn aufforderte , bei
Hitler um Gnade zu bitten . Thyssen lehnte
jedoch ab und wurde weiterhin in Haft
gehalten .

Wie aus Hamburg gemeldet wird , wurde
der deutsche Zigarettenkönig , Philipp
Reemtsma , am Samstag wegen Bestechung
Hermann Görings von einem Hamburger
Gericht zu einer Geldstrafe von zehn Mil¬
lionen Mark oder zehn Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Reemtsma wurde für schul¬
dig befunden , Göring vor dem Kriege
zwei Millionen Mark gezahlt zu haben ,
um seinen Steuerpflichten zu entgehen .

London , 3. Okt . (Dena -Reuter ) Der bri¬
tische Labour -Abgeordnete Richard Cross -
man macht im „Sunday -pictorial “ den
Vorschlag , die Westmächte sollten be¬
kanntgeben , daß sie bereit seien , „jeden
Deutschen , der nach Westdeutschland kom¬
men und mithelfen will , es als Teil un¬
serer demokratischen Westunion aufzu¬
bauen “, mit dem Flugzeug aus Berlin
nach dem Westen zu befördern .

„Wir hängen uns “
, sagte Crossman ,

„ verzweifelt an ein paar Quadratkilometer
Trümmer 200 Kilometer innerhalb der
sowjetischen Zone . In diesem Trümmer¬
haufen leben zweieinhalb Millionen Ber¬
liner . Für sie sollte ein Zeitpunkt fest¬
gesetzt werden , bis zu dem sie den Ent¬
schluß fassen müßten , was sie höher ein -
schätzen , ihre Freiheit oder ihren Besitz
(denn sie werden fast alles zurücklassen
müssen ) .“

„Wenn wir diesen kolossalen Lufttrans¬
port aus Berlin beendet haben , werden
wir in einer weit stärkeren Position da¬
stehen , um nach unserem eigenen Willen
zu entscheiden , ob unsere Truppen in
dem Trümmerhaufen verbleiben oder in
Westdeutschland konzentriert werden
sollen .“

Crossman schätzt , daß bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Luftbrücke durch¬
schnittlich mindestens 20 000 Personen täg¬
lich mit ihrem Handgepäck befördert wer¬
den können . „Wenn wir damit begonnen
hätten , als die Blockade vor 100 Tagen

ihren Anfang nahm , hätten wir bereits
die Hälfte der Bevölkerung der Westsek¬
toren Berlins abtransportiert .“

„ Dies ist ein Plan , der den Russen die
Sprache verschlagen wird . Wenn sie die
Blockade fortsetzen , dann werden sie
schließlich auf dem toten Körper Berlins
stehen . Seine Bevölkerung wird nach dem
Westen in die Freiheit geflogen sein .“

Unzählige Personen hätten an ihn ge¬
schrieben und ihn ersucht , daß „wir auf¬
hören sollen , sinnlose Verhandlungen zu
führen und den Sowjets erklären , daß wir
sie mit Atombomben bombardieren wer -
tlen , wenn sie nicht bis zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt die Blockade Berlins
aufgehoben haben .“

Seiner Ansicht nach , meinte Crossman ,
seien solche Redensarten dumm und
leichtfertig . Nicht einmal die eingeweih¬
testen wissenschaftlichen Fachkreise könn¬
ten Voraussagen , was ein Atomkrie ’

g mit
sich bringen werde . Niemand habe das
Recht , einen Krieg zu beginnen . Man
wird mir sagen , daß wir den Russen ge¬
waltig Vorschub leisten , wenn wir auf
die Atomwaffen verzichten . Natürlich ist
das so . Ein Diktator , den keine Skrupel
zurückhalten , einen Krieg zu beginnen ,
ist stets gegenüber dem Demokraten im
Vorteil , der erst dann losschlägt , wenn er
Angegriffen wird . Wenn jemals ein Ameri¬
kaner jenseits des Atlantik mdt der
Atomwaffe drohen sollte , dann müßten
die Engländer ihm dies verwehren . Au-

Verschmelzung der Westzonen erwartet
Frankfurt , 3. Okt (AP ) Wie am Frei¬

tag aus alliierten Kreisen verlautete , wird
innerhalb der nächsten Tage mit dem
Abschluß eines endgültigen Dreimächte -
Abkommens über die wirtschaftliche Ver¬
schmelzung der Westzonen gerechnet .
Der amerik . Generalgouverneur General
Lucius D . Clay sagte dazu am Donners¬
tag , über die Einzelheiten der Verschmel¬
zung sei zwischen den Behörden der Mili¬
tärregierungen bereits Übereinstimmung
erzielt worden .

Das Abkommen müsse jedoch von den
Regierungen in Washington , Paris und
London endgültig genehmigt werden . Als
Ergebnis des Abkommens erwartet man
die Einrichtung einer Dreimächtebehörde
zu'r Regulierung des westdeutschen Außen¬
handels .

Wie Dena aus Rüdes heim meldet , tra¬
ten zur Erörterung des Demontagepro -
blems ; eines Besatzungsstatuts und der
Besatzungskosten am Freitag die Regie¬
rungschefs der elf Länder der Westzonen
im Jagdschloß Niederwald bei Rüdes -
heim zu ihrer vierten Konferenz zusam¬
men . Der württemberg -badische Mini¬
sterpräsident , Dr . Reinhold Maier , der
krankheitshalber der Konferenz fern -
blieb , wurde durch seinen Finanzmini¬
ster Dr . Heinrich Köhler vertreten . Als
Vertreter Berlins waren Stadtrat Prof .
Dr . Emst Reuter und der Stadtverord
netenvorsteher Dr . Otto Suhr erschie¬
nen . Die Regierungschefs beschlossen , den
westlichen Besatzungsmächten eine Denk¬
schrift zum Demontagepröblem zu über¬
reichen .

Am Nachmittag beschlossen die Regie¬
rungschefs einstimmig , den drei Militär¬
regierungen den Zusammenschluß der
Länder Württemberg -Baden , Südwürt¬
temberg und Südbaden zu empfehlen .
Über den Zusammenschluß soll eine
Volksabstimmung durchgeführt werden .
Für den Fall , daß die Mehrheit der Be-

Warnung vor zu großem Optimismus
Brot, Fleisch, Fett und Zucker müssen bewirtschaftet bleiben

Um “

Tel2jtamm5 tlL
Washington . Die ERP • Verwaltung

CECA) bewilligte am Freitag weitere 133 Mil¬
lionen ) Dollar fflr acht europäische Länder
und West -Deutschland , womit die bisherigen
Marshall -plan -Zuteilungen Mir Europa und
den Fernen Osten die zwei Milliarden -Grenze
überschritten haben . ( Dena -Reuter )

New York . Die New Yorker Columbia -
Universität gab am Samstag die Entdeckung
eines neuen grünen Minerals in Belgisch -
Kongo bekannt , das außerordentlich uran¬
haltig sein soll . (Dena )

C h i c a g o. Das von Menschenhand her -
gestellte Element „ Plutonium “, das bei den
verbesserten Atombomben und bei dfr
Atomforschung tür friedliche Zwecke An¬
wendung findet , wird , wie der Vorsitzende
des US -Atomenergie -Ausschusses , Lilienthal ,
bekanntgab , in den USA in großem Maßstab
fabrikmäßig hergestellt . (Dena -Reuter )

Lissabon . Die internationale Luftrechts -
Konferenz hat am Samstag laut AFP ihre
Arbeiten abgeschlossen . (Dena )

Stuttgart . Infolge des jahreszeitlich
bedingten erhöhten Stromverbrauches ord¬
nete das Württemberg -badische Wirtschafts¬
ministerium am Samstag an , daß die Indu¬
strie vormittags ihren Betrieb einstellt . Die
stromverbrauchenden Betriebe wurden auf¬
gefordert , die Arbeitszeit in die Zeit nach
12.00 Uhr zu verlegen oder in verstärktem
Maße die Nachtzeit zur Arbeit auszunutzen .
(Dena )

München . Den Rücktritt der bayeri¬
schen Staatsregierung und die Auflösung des
Landtages durch Volksbegehren forderte
eine Flüchtlingsdelegierten -Versammlung im
Lager Dachau . — Die erste Münchener
Schuhfachmesse der Nachkriegszeit wurde
am Samstag im Münchener Ausstellungspark
auf der Theresienhöhe eröffnet . (Dena )

Frankfurt . Die Zeltungs - und Zeit¬
schriftenvertriebe in den Ländern der US -
Zone sind mit Ausnahme des Landes Würt
temberg -Baden aufgefordert worden , den
Vertrieb aller sowjetisch lizenzierter Publi¬
kationen einzustellen . — Reisemarken der
Bizone , die bisher in der französischen Zone
nur in Rheinland - Pfalz Gültigkeit hatten ,
sind nunmehr nach einer Mitteilung der
Verwaltung für Ernährung , Landwirtschaft
and Forsten vom Samstag uneingeschränkt
in ganz Westdeutschland gültig . Dadurch
entfällt die Ausgabe von Interzonenreise¬
marken . — Die erste Frankfurter Messe nach
dem Kriege wurde am Sonntagvormittag
durch Ministerpräsident Stock eröffnet .
(Dena )

Wiesbaden . Die hessische Staatsregie¬
rung erließ am Montag eine Proklamation
zum „ Hilfstag Berlin des Landes Hessen “
am 9. nnd 10. Oktober , in der es jedem
Deutschen zur „nationalen Pflicht “ gemacht
wird , Geld nnd Lebensmittelmarken in Höhe
etwa einer Tagesration für die Bevölkerung
der blockierten Stadt za spenden . (Dena )

Frankfurt , 3. Okt . (Dena ) Der Direktor
der Verwaltung für Ernährung , Landwirt ,
schaft und Forsten , Dr . Hans Schlange -
Schöningen , sprach anläßlich des Ernte¬
danktages am Sonntag über die Sender
der Westzonen , wobei er vor einer zu
optimistischen Beurteilung der Eraäh -
rungslage warnte und die Aufrechterhal¬
tung einer straffen Bewirtschaftung für
die Grundnahrungsmittel forderte .

Einleitend erinnerte Schlange -Schönin¬
gen daran , daß noch vor knapp einem
halben Jahr Hunger und Not drohend vor
den Türen der deutschen Bevölkerung
standen . Er dankte dem Volk , das „in
beispielloser Disziplin durchgehalten hat ,
und nicht in eine Explosion der Verzweif¬
lung ausgebrochen ist , den Bauern , die
in unermüdlicher Arbeit alle Schwierig¬
keiten überwunden haben , und denjeni¬
gen Staaten , die mit großen Lebensmittel¬
lieferungen dem deutschen Volke geholfen
haben .

Man dürfe jedoch nicht glauben , daß
diese Hilfe von außen auf die Dauer in
unbegrenztem Umfange zur Verfügung
stehen werde . Vor allem , weil der Be¬
sucher "aus dem Ausland den Eindrude
bekommen müsse , als ob wir alles in
Hülle und Fülle hätten und in Saus und
Braus leben könnten , wenn er nämlich
sehe , wie augenblicklich schneeweiße Bröt¬
chen in jedem Bäckerladen ohne Marken
zu haben sind , wie in den Restaurants
das beste Fleisch markenfrei abgegeben
wird und wie praktisch jeder , der das
nötige Geld hat , sich alles kaufen kann ,
was er haben möchte .

„ Unsere Versorgungslage “
, so mahnte

Schlange -Schöningen , „berechtigt uns in
nichts, , zu solchem Tun . Ich sage Ihnen
mit allem Ernst , Sie essen schon heute
Ihren Weihnachtsbraten und Ihren Oster¬
kuchen . Was wir jetzt verwirtschaften ,
muß uns im Frühjahr fehlen , denn die
Versorgungspläne , die auf den amtlichen
Rationen aufgebaut sind , gehen null für
null auf und lassen keinerlei Verschwen¬
dung zu . Brot , Fleisch , Fett und Zucker
als die Grundlagen unserer Ernährung
müssen bewirtschaftet bleiben , und zwar
straff und durchgreifend .

JJazu muß jedoch “, betonte der Direk¬

tor , „die verlorengegangene Autorität des
Staates , die Achtung vor dem Gesetz wie¬
der hergestellt werden . Wer sich mehr
zu verschaffen versucht , als ihm zusteht ,
darf sich in Zukunft nicht mehr wundern ,
wenn der Staat als Gemeinschaft der An¬
ständigen sich gegen ihn zur Wehr setzt .
Wer als Beamter in Kreis oder Gemeinde
in seinem Dienstbereich die Achtung vor
dem Gesetz nicht wieder herzustellen ver¬
mag und gegen Verstöße nicht unnach -
sichtlich und ohne Ansehen der Person
durchgreift , wer als Anwalt des Staates
zu feige oder zu bequem ist und die
Sünder laufen läßt , der ist fehl am Platze
und muß entfernt werden . Das nackte Le¬
ben unseres Volkes hängt davon ab .“

Um die Dinge , die den Behörden , wie
Schlange -Schöningen zugab , zeitweise aus
der Hand geglitten seien , wieder in Ord¬
nung zu bringen , müßten zu allererst die
landwirtschaftlichen Preise wieder in ein
vernünftiges Verhältnis zu denen der
landwirtschaftlichen Bedarfsartikel ge¬
bracht werden . Das hier bestehende Miß¬
verhältnis sei einer der Hauptgründe ,
warum der Schwarzmarkt und alle Un¬
regelmäßigkeiten so überhand genommen
hätten . Als mit der Währungsreform die
Kompensation aufhörte , habe der Bauer
wieder auf den Schwarzen Markt gehen
müssen , wenn er die Preise bezahlen
wollte , die man ihm von der Industrie
abverlangte .

Die inzwischen im Wirtschaftsrat durch¬
gesetzten Preiserhöhungen bedeuten , so
führte Schlange -Schöningen aus , ein Opfer
für den Konsumenten . Deshalb habe er
sich auch den Preisforderungen der Land¬
wirtschaft , die seiner Ansicht nach auf den
Konsumenten nicht genügend Rücksicht
nahmen , nicht anschließen können und er
sei nur eben bis zur Grenze des Erträg¬
lichen gegangen . Der tüchtige Bauer könne
mit den neuen Preisen auskommen . Die
Opfer , die - die Verbraucher auf sich neh¬
men , so rief er aus . legten jedem einzel¬
nen Erzeuger die heilige Verpflichtung
auf , nun zurückzukehren zu ehrlicher Ab¬
lieferung und zu ehrlichem Streben nach
Erzeugungssteigerung und Verbesserung
der Wirtschaft .

völkerung diese Vereinigung ablehnt , ist
eine Alternativ - Fragestellung geplant .
Dabei soll sich die Bevölkerung dann
entscheiden , ob sie einen Zusammen¬
schluß Gesamtbadens und ' Gesamtwürt¬
tembergs wünscht oder ob sie den Zu¬
sammenschluß des jetzigen Landes Würt¬
temberg -Baden mit Südwürttemberg zu
einem Lande und eine Isolierung des
jetzigen Landes Südbaden vorzieht .

Bizonaler Finanzausgleich
Frankfurt a . M. (Dena ) Die beiden Mili¬

tärgouverneure , die Generale Clay und
Sir Brian Robertson , stimmten am Don¬
nerstag in einer Sitzung mit den Mini¬
sterpräsidenten der Bizone überein , einen
bizonalen Finanzausgleich auf einer aus¬
schließlich auf die Initiative der bizona¬
len Behörden hin ausgearbeiteten Grund¬
lage herbeizuführen .

Weiterhin wurden Fragen über die Be¬
zahlung der Luftbrücke erörtert . Im wei¬
teren Verlauf der Besprechungen wurde
die Unterbringung von Kriegsgefangenen
erörtert , und zwar sowohl derjenigen ,
die bereits nach Deutschland zurückge¬
kehrt sind , wie auch derjenigen , deren
Eintreffen noch erwartet wird .

Wie von zuständiger Seite verlautet ,
wurde im weiteren Verlauf der Kon¬
ferenz die Frage diskutiert , ob die Be¬
satzungskosten in Zukunft haushalts¬
mäßig festgelegt werden sollten . Weiter
sei die Abwicklung der bizonalen
Gesetzgebung besprochen worden . Wie Se¬
natspräsident Wilhelm Kaisen (Bremen )
der Dena milteilte , haben ausländische
Geschäftsleute , die nach Deutschland
kommen , in die deutsche Wirtschaft ein
größeres Vertrauen als die Deutschen
selbst . In diesem Sinne habe sich auch
General Clay geäußert und mitgeteilt ,
daß die Produktion der Bizone im Ver¬
gleich zum Vormonat um 10 Prozent ge¬
stiegen sei .

Der General versicherte den anwesen¬
den Minsterpräsidenten , daß im kommen¬
den Winter die Berliner Luftbrücke ver¬
stärkt werde , um die in den westlichen
Sektoren Berlins wohnende Bevölkerung
ausreichend mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen .

Um die deutsche Ostgrenze
Wie weit sich einzelne Mitglieder der

Ost -CDU unter dem dunklen Einfluß
ihrer sowjetischen Befehlshaber von den
Rechtsauffassungen und den Empfindun¬
gen des deutschen Volkes entfernt haben ,
beweist eine Erklärung des thüringischen
Verkehrsministesrs Bachem , die er auf
einer Kreiskonferenz des Deutschen Volks¬
kongresses Thüringens in Weimar abgab :
„Nur Verbrecher können die Forderung
nach Rückgliederung Breslaus und Stet¬
tins stellen .“ Diese Erklärung ist eine
Verhöhnung des ganzen deutschen Volkes ,
das die Oder -Neisse -Linie niemals als eine
endgültige Grenzlinie zwischen Ost und
West hinnehmen wird , sondern die Ge¬
biete des deutschen Ostens nnch wie vor
als Bestandteile des Deutschen Reiches
betrachten wird . Sie ist vor allem eine
Beleidigung von Millionen Flüchtlingen ,
die jene Gebiete als ihre Heimat betrach¬
ten , und aus der sie nur die Angst um ihr
Leben und die brutale Gewalt vertreiben
konnten .

Bombe über Bremen
abgeworfen

Bremen , 3 . Okt . (Dena ) Ein Flugzeug
unbekannter Nationalität warf am Don¬
nerstag über Bremen -Schönebeck eine
Bombe ab , teilte die Bremer Kriminalpoli¬
zei am Samstag mit . Die Bombe explodierte
in einem Garten , ohne besonderen Schaden
anzurichten . In dem 2 ' !t Meter tiefen
Trichter wurden Reste des Leitwerks der
Bombe sowie ein Schlagbolzen und Split¬
ter gefunden . Die gefundenen Teile wur¬
den den amerikanischen Behörden zur
Untersuchung übergeben .

Stalin auf dem Index
Frankfurt , 3 . Okt . (Dena ) Der Vatikan

hat laut Radio Alpenland beschlossen , die
Werke von Josef Stalin auf den Index
der für Katholiken verbotenen Bücher zu
setzen .

ßenminister Bevin müsse nicht nur die
sowjetischen Bemühungen , den Wieder¬
aufbau Westeuropas zunichte zu machen
vereiteln , sondern auch den Amerikanern
klarmachen , daß Atombomben den . Kom¬
munismus nicht zerstören , sondern er¬
zeugen .

Interview mit Marschall Sokolowski
Berlin , 3 . Okt . (AP ) Der sowjetische

Militärgouverneur Marschall Wassilij So¬
kolowski machte in einem Frage - und
Antwortinterview mit . den sowjetisch -
lizenzierten Zeitungen und Nachrichten¬
agenturen am Samstag die „Teilung
Deutschlands , wie sie von den Westmäch -
!en durchgeführt werde “ , für die . Berliner
Blockade verantwortlich . In der Erklä¬
rung des Marschalls war nicht viel Neues
enthalten , was nicht schon monatelang
durch die Berliner Presse ging . Doch
handelte es sich hierbei um die erste
volle Erklärung zur Berliner Situation
von seiten des Marschalls .

Unter Bezugnahme auf die Londoner
Konferenz der sechs Westmächte in die¬
sem Frühjahr und die dort getroffenen
Entscheidungen sagte Marschall Soko¬
lowski , die Separatbeschlüsse der drei
Westmächte , die die grundlegende Frage
des deutschen Schicksals betrafen , hätten
den Zusammenbruch des Kontrollrats und
der Viermächteverwaltung Deutschlands
zur Folge gehabt .

Marscfaall Sokolowski wiederholte die
sowjetische Behauptung , daß Berlin ein
integraler Bestandteil der sowjetischen
Zone sei .

Über die Berliner Blockade befragt , ant¬
wortete Marschall Sokolowski

„es gab und es gibt keine Blockade
von Berlin “.

Marschall Sokolöyvski führte praktisch
sämtliche Anschuldigungen , die von den
Westmächten gegen die Sowjets erhoben
wurden , an und legte sie Punkt füf Punkt
den Westmächten zur Last . Der wichtigste
Teil dieser umfangreichen Antwort be¬
schäftigte sich mit der Behauptung , daß
die Viermächteabkommen über den Luft¬
verkehr von und nach Berlin den West¬
mächten „nur das Recht geben , mit die¬
sem Verkehr den Erfordernissen der west¬
lichen Besatzungstruppen in Berlin zu
dienen .“

Die achte und letzte Frage lautete , wie
die Aussichten der Berliner Krise seien .
Die Sowjetunion , erwiderte Sokolowski ,
habe bereits am 25 . September den West¬
mächten erklärt , daß sie zu weiteren
Besprechungen in der Frage Berlin auf
der Grundlage des in Moskau am 30 . Au¬
gust erreichten Abkommens bereit sei .
Es hänge daher voll und ganz von den
Regierungen der drei Westmächte ab , ob
in der Berliner Frage ein Übereinkom¬
men auf praktischer Grundlage unter Be¬
rücksichtigung gegenseitiger Interessen
erreicht werde .
Stunun -Polizei besetzt Berliner Bahnhöfe

Die Westsektorenpolizei übernahm am
Samstag laut Dena den Schutz der Ber¬
liner Bevölkerung auf den Bahnhöfen und
in den S-Bahn -Zügen der Westsektoren .
Starke Polizeiaufgebote besetzten das
Bahngelände in den Westsektoren , das
1945 durch eine Anordnung der sowjeti¬
schen Besatzungsmacht zum Aufsichts¬
bereich der Bahnpolizei , die der SMV
unterstellt ist , erklärt wurde .

Das Präsidium der Stumm -Polizei er¬
klärt hie.rzu ln einer Stellungnahme , es
habe sich zu dieser Maßnahme veranlaßt
gesehen , nachdem in den letzten Tagen
die Bahnpolizei die Berliner Bevölkerung
in der S-Bahn belästigt und nach westlich
lizenzierten Zeitungen durchsucht habe .

Drei Tage plündern . . .
Der amerikanisch lizenzierte „ Abend “

meldete am Samstag , die Belegschaft der
„Volkseigenen “ Waggonfabrik Wumag in
Görlitz habe wegen Unzufriedenheit mit
der Belieferung der Fleischkarten — von
Anfang August bis Mitte ' September habe •
es nichts weiter als für eine Dekade Weiß¬
käse gegeben — beschlossen , in den Sitz¬
streik zu treten . Nach einem fehlgeschla¬
genen Schlichtungsversuch habe der stell¬
vertretende Bürgermeister Ressel , der der
SED angehört , bekanntgegeben , der rus¬
sische Stadtkommandant lasse drei Tage
lang die Stadt plündern , wenn der Streik
nicht beendet werde . Der Belegschaft sei
zur Strafe das zusätzliche „Kotikow -
Essen “ entzogen worden .

Am gleichen Tage berichtete die bri¬
tisch lizenzierte „Welt “ aus Jena , das
dortige Haus zum Studium der Sowjet¬
union sei über Nacht von unbekannten
Tätern mit Hakenkreuzfahnen drapiert
worden . In der gleichen Nacht habe man
das ODF - Denkmal mit Pech übergossen .

Kux.
*} beleuchtet

Der „Mann auf der Straße “ , der einiger¬
maßen aufmerksam seine Zeitung liest ,
wird zwei Nachrichtenfolgen aus Paris
feststellen Die eine betrifft die Versamm¬
lungen der UN, in denen erregte , im gan¬
zen aber recht akademische Debatten über
die Atomkontrolle abgehalten werden .
Die andere berichtet von dem westeuro¬
päischen Verteidigungsbündnis , das immer¬
hin schon bis zur Ernennung von Ober¬
befehlshabern gediehen ist , deren Armeen
freilich noch auf dem Papier stehen . Kann
man ihm verdenken , daß er mißtrauisch
bleibt ? Die Vereinten Nationen sind zu
einer Versammlung geworden , in der Pro¬
pagandareden gehalten werden , die oft
die Form persönlicher Angriffe annehmen ;
all das vollzieht sich unter dem Schleier
der Unwirklichkeit . Die harte Tatsache
aber ist die Ost -West -Spaltung . deren
Folge — sicher nicht von den Sowjets
vorausberechnet — das Westeuropäische
Verteidigungsbündnis ist . In ihm sucht
Westeuropa die Sicherheit , die die UN
nicht mehr gewähren können . H. B.
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Die Lehre
Die Geschichte der „Berliner Krise “,wie sie in dem amerikanischen Weiß¬buch enthalten ist , läßt zwei wichtige

Kapitel unerwähnt : die Bevölkerung der
Berliner Westsektoren und die Luft

damals erstmals mit einem Kleinrentner¬gesetz eine staatliche Hilfe geschaffen .Nun stehen wir wieder vor der gleichenAufgabe , für einen Kreis von arm gewor¬denen Menschen zu sorgen , die ihre Ar¬mut nicht verschuldet haben ; nur daß dasganze Volk inzwischen arm geworden istrsemner westseicioren una aie nun - ,m j j „ o _ - .brücke . Damit sind zwei Themen nicht Armut des Vniksc^ M
Fürsorge aus derberührt , die dieser dunklen Erzählung et - d

.es Volke.s zu .!elsten « t . Zwarwas Glanz aufgesetzt hätten .
In jedem Fall aber enthält sie , unge¬schrieben zwischen den Zeilen , eine ge¬wichtige Lehre ; die nämlich , daß mit denMännern der sowjetischen Regierungnach „westlichen “ Methoden nichtverhandeln ist .
Die einzelnem Abschnitte sind klar zuunterscheiden . Zuerst wurde von der

Sowjetregierung die Daumenschraube derVerkehrs - , Transport - und Handelser -
schwerungen angesetzt , nachdem die
Nachkriegskonferenzen über Deutschlandkeine Einigung in ihrem Sinne ergebenhatten und das Berliner Kondominium
unbequem geworden war . Wichtig istdabei , daß die von der Sowjetregierungfür eine Einigung über Deutschland ge¬stellten Bedingungen so scharf waren undihre Annahme das politische Gewicht inEuropa so zu ihren Gunsten verschobenhätte , daß sie für die Westalliierten un¬annehmbar waren . Als die Westalliiertennun zwangsläufig zu den Maßnahmen der
Währungsreform und einer provisorischenpolitischen Lösung in Westdeutschlandgriffen , stellte sich die Sowjetregierung

wird noch nach der geltenden Fürsorge -
Gesetzgebung von den damals geschaffe¬nen Ämtern gearbeitet . Die Gefahr be¬steht aber doch , daß in Anbetracht dergroßen Not aller das Besondere der Für¬sorge für die Kleinrentner heute nicht be-zu achtet wird ; Durch den Lastenausgleichsollte gerade für die ausgleichend gesorgtwerden , die die Last des Kriegesund des Kriegsausganges in besondererWeise hart getroffen hat . Für mancheGruppen , wie Ausgebombte , Heimatver¬triebene und andere , wird es sich umeinen einmaligen Ausgleich handeln ; fürdie Menschen , die arbeitsunfähig gewor¬den sind , wird laufend eine Hilfe ge¬währt werden müssen . Der Lastenaus -gleieh müßte also so sein , daß ihnen da¬raus eine Hilfe zufließt , wie den Empfän¬gern der Sozialversicherungen aus den

Das amerikanische Weißbuch über Berlin
Aus dem amerikanischen Weißbuch

„ Die Berliner Krise . Ein Bericht überdie Moskauer Verhandlungen 1948“ ver¬
öffentlichen wir einige Absätze , da esuns wichtig genug erscheint , den Leserüber diese Vorgänge in Kenntnis zu set¬zen . andererseits aber dt« Länge des Be¬
richtes den ganzen Abdruck verbietet .

Sowjetische Eingriffe in den Zugang
zn Berlin

Die Sowjetregierung hat zuerst behaup¬tet , ihre Einschränkungsmaßnahmen ge¬gen Verkehr , Transport und Handel zwi¬schen Berlin und Westdeutschland seiendurch „ technische Schwierigkeiten “ erfor¬derlich geworden , und dann , daß sie
„Abwehrmaßnahmen “ gegen Verhältnisseseien , die durch die Währungsreform inWestdeutschland und West -Berlin ge¬schaffen wurden . Die folgende chronolo¬gische Aufstellung der Ereignisse ent¬hüllt , daß viele der sowjetischen Ein¬
schränkungsmaßnahmen Monate vor der
Währungsreform verhängt wurden unddaß sie eher das systematische Ergebniseiner bewußten Zwangspolitik gewesen

Erstes Treffen mit Stalin
Da die Westalliierten diese Note alsunbefried gend ansahen , wurde beschlos¬sen , einen neuen Appell an die Sowjet -

regierung zu richten . . Nach Eingabeeines amerikanischen Memorandum « und
Vorbesprechungen kam am 2. August daserste Zusammentreffen zwischen Stalin ,Molotow und den Vertretern der West¬mächte zustande Wesentlich aug demGespräch war der Satz aus der Erklä¬rung Botschafter Smiths (USA) :
Die drei Regierungen müssen erneutbetonen , daß ihre Rechte , in Berlin zubleiben , unfraglich und absolut sind . Sienehmen nicht an ; daß sie durch irgend¬welche Mittel veranlaßt werden könnten ,diese Rechte aufzugeben ,

und folgender Passus :
Stalin führte das Argument an , daßdie Verkehrseinschränkungen nach undvon Berlin durch die in London getroffe¬nen Entscheidungen , eine neue deutsche

Regierung in Frankfurt einzusetzen unddurch die Einführung einer besonderen
Westwährung in Berlin notwendig ge¬macht worden seien . Die Vertreter der.- 1 V. - mault wutuui 1 O'CiCfli . UIXS » CUICIC1 WS1sind als die Folgen ..technischer Schwie - I Westmächte erklärten , daß ganz im Ge-rigkeiten “ . -

Es folgt eine Aufzählung der ein¬schränkenden Maßnahmen der Sowjets ,

gensatz zu den offensichtlichen Voraus¬
setzungen des Generalissimus es niemalsin Erwägung gezogen worden sei , die Re-die am 30 . März 194« , also lange vor der gierung in Frankfurt zu einer zentralenWährungsreform , began - deutschen Regierung zu machen . Die dennen . Die nachher Verschärften Ein - - -

Schränkungen führten zu Protesten derWest -Militärgouverneure und einer Kon¬ferenz mit Marschau Sokolowski , die
'

er¬gebnislos blieben . Daraufhin sandten dieWestmächte Noten ähnlichen Inhalts am6. Juli nach Moskau .

von den Westalliierten gebrochen wordenseien , — sie zogen die Schraube etwasweiter ari.
Der Leser , der sich seinen Humor be¬wahrt hat , kann hier verständnisvolllächeln . Da es ja von Anfang an darum

Die amerikanische Note vom 6 . Juli
In der amerikanischen Note wurde die

Londoner Entscheidungen entsprechendzu schaffende Regierungsstelle würde inkeiner Weise die schließliche Einigungüber eine Zentralregierung für ein ge¬eintes Deutschland beeinträchtigen .
Das Ergebnis dieser Sitzung war fol¬

gender Vorschlag Stalins , der als Diskus¬
sionsgrundlage dienen sollte .

Kassen der Versicherungsträger . Mit die¬sem letzten Hinweis ist die Parallele auf¬gezeigt , die ins Auge zu fassen ist , wennder richtige Weg für die Kleinrentnerhilfegefunden werden soll .Wenn man die Menschen , um die esheute geht , betrachtet , so müssen sie einem. . „ , . _ in der tiefsten Seele leid tun . Sie habenauf den Standpunkt , daß die bisherigen nicht nur gearbeitet , gespart und gesorgt ,Abmachungen (Jalta , Potsdam ) einseitig sie sind durch alle Not des Krieges undeehmchen worden ! der Nachkriegszeit körnerlich „ „ „ „ a .nciucaniscnen noce wurde mehraiif +u nnd ™ Xer " Sowjetregierung davon unterrichtet , daßdaß 2l Z i l l g^ ° rden ’ l die Vereinigten Staaten die Blockade -daü sie sich gar nicht mehr zurechtfinden , maßnahmen als eine klare VerletTnncr
me
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rmehr n “ 'l Und Senden Ibkommen üt^ rTtemeistens auch nichts mehr unternehmen i Verwaltung Berlins durch die vier Be¬ging , die Westalliierten zum Verlasen mebT mülsen alle dll ^ t ^ hrer
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ArbeTts

0
I satzungsmächbe “ betrachten . Die Ver - _ „ _Berlins zu „bewegen “, das sie nach einer kraft aus der Not des Krieses nndder I e,inlgten Staaten legten in bestimmten stellen , die Durchführung der Londonerklaren Abmachung rechtsmäßig beseht ] Nachkriegszeit herauseeeangpn sind die Worten dar , daß sie ihren Sektor in Ber - Beschlüsse aufzuschieben , obgleich er

- 1 nerausgegangen sind , die Iln mif fwi „m dorthin „ ,,f dies als den dringenden Wunsch der
sowjetischen Regierung festzuhaltenwünsche .

Fundamentaler Konflikt
Nun folgt die Reihe von Unterhandlun¬

gen der Vertreter der Westmächte mit

Molotow am »., la und l «. August . ben zu verstehen , daß dies nicht zufrL^ enGl ie ergeb - denstellend sei . Daraufhin schlug sStmslos verliefen , da die Meimingsver - ' vor , ejä wäre viellelcht besser > zuf or ,S
*

lieren : ,die kürzlich auf erlegten Beschüa
'

kungen “
, und bestätigte , daß , wenn vmdiesem Datum irgendwelche anderen auf¬erlegt worden sein sollten , diese ebenlfalls aufgehoben werden würden .“

„Stalin stellte fest , daß die deutscheEmissionsbank den Geldfluß in der ge.samten sowjetischen Zone kontrolliereund daß es unmöglich sei , Berlin aus dersowjetischen Zone auszuschließen . Wen*jedoch die Frage gestellt werde , ob dieBank diese Kontrolle durchführe , ohneihrerseits kontrolliert zu werden , so lautedie Antwort : ,Nein ‘. Eine solche Kontrollewerde durch die Finanzkommission unddurch die vier Kommandeure in Berlindurchgeführt , die die Abmachungen inVerbindung mit dem Geldumtausch undmit der Kontrolle der Beschaffung derWährung ausarbeiten und die Arbeit derBank überwachen würden .

1. An Stelle der Weetmark „B“ soll inBerlin zu gleicher Zeit die DeutscheMark der Sowjetzone eingeführt und ' die
Transportbeschränkungen mit diesem
Zeitpunkt aufgehoben werden .

2. Er würde nicht länger die Bedingung I sodann die Frage , ob

»chledenhelten grundsätzlich waren . DerWest - und der Ostentwurf für ein Ab¬kommen werden wie folgt gegenübergestellt :
Die grundsätzlichen Meinungsverschie¬denheiten zwischen diesen beiden Ent¬würfen liegen auf der Hand . Der west¬liche Entwurf geht von der Vorausset¬zung aus , daß sich die westlichen Besat¬

zungsstreitkräfte Berlins dort infolge
wohlbegrijpdeter Rechte befinden , undsucht die gegenwärtige Krise auf einerordentlichen Grundlage zu beseitigen , dieden Gebrauch von sowjetischem Zonen¬geld in ganz Berlin zulassen würde , vor¬ausgesetzt , daß alle vier Mächte die Be¬
dingungen eines solchen Gebrauchs gut¬hießen und daß dieser vereinbarte Ge¬brauch unter Vier -Mächte -Kontrolle ste¬hen würde . Der Gegenentwurf Molotowsgeht von der Voraussetzung aus , daß diewestlichen Alliierten ihr Recht , in Ber¬lin zu sein , verloren hätten , aber die Er¬laubnis , dort zu bleiben , durch „vorlie¬
gendes Übereinkommen “ bekommenwürden , was wiederum den Sowjetbe¬hörden ermöglichte , über Berlin eine un¬
eingeschränkte Wirtschaftskontrolle aus¬zuüben , und eine Weiterentwicklung vonPlänen zur Bildung einer westdeutschen
Regierung blockierte , während sie selbstfähig blieben , die Behinderung unseres
Zuganges zu Berlin jederzeit wieder auf¬zunehmen , fall sie der Meinung wären ,wir würden uns nicht an die „vorliegende
Abmachung “ halten .

Zweites Treffen mit Stalin
Nach dem Austausch zwei neuer Ent¬

würfe am 17. August , über die wiederkeine Einigung erzielt werden konnte ,kam es am 23 . August zu einem zweitenTreffen mit Stalin . Daraus sind folgendeStellen besonders interessant :
„Der amerikanische

Botschafter
stellte

er sich zunächst
hatten , war es nötig , den Gegner zumBruch dieser Abmachung zu verführen .Das war dadurch geschehen , däß maninnerhalb der unbequem gewordenen Ab¬machung Bedingungen schuf , die das Ein¬halten ebendieser Abmachung unmöglichmachten . Dann wurde die Beschuldigungdes einseitigen Bruchs erhoben .Als die Westalliierten nun auf dem Ver¬

handlungswege die Herbeiführung desalten Zustands zu erreichen suchten ,wurde ihnen von der Sowjetregierungein Abkommen vorgeschlagen , das vondem neuen Zustand als Basis ausgingund die inzwischen erreichte Verbesse¬rung (für die Sowjetunion ) hinein ver -,arbeitete . So war die Schraube um eineweitere Drehung vorwärts gekommen .Gewissermaßen , um etwas Abwechs¬lung in das Verfahren zu bringen undnoch etwas mehr als ursprünglich vor¬gesehen zu erreichen , wurde Marschall ,Sokolowski mit Sonderanweisungen ver - isehen . Diese betrafen Punkte , die wieder Luftverkehr überhaupt nicht berührt Kam Pftatlg keit
worden waren . Das Erstaunliche ist daszähe Verfolgen eines Zieles , wenn auchauf Umgehungswegen , und das völligeFehlen des Sinnes für Zeit , diese für denAsiaten typische Eigenschaft .Nachdem nun die Berliner Krise vorden Sicherheitsrat gebracht wird , «einneues Moment der Entwicklung damiteingetreten ist , wird wahrscheinlich eineÄnderung der Methode angewandt wer¬den , ohne daß aber das Ziel außer achtgelassen wird .Es ist in Paris von einer „Überraschung “
gesprochen worden , die die sowjetischenVertreter vorhätten . Wenn man sich derParallele zu Deutschland . Korea und derdort kürzlich stattgefundenen Ereignisseerinnert , sollte eine Prognose nicht garso schwer sein und nicht ganz fehlgehen .Die Sowjetregierung wird den Abschlußeines Friedensvertrages mit Deutschlandund den Abzug aller Besatzungsstreit¬kräfte fordern — wahrscheinlich .Das letzte Wort sei die reservatio men¬talis des Leitartiklers , der von der Neu¬gierde auf die Zukunft verführt , sich der

unzureichenden Begabung fürchterlichbewußt wird , ihr Dunkel zu lichten , H .B.

wieder arbeiten und verdienen können ,sich ihrer annehmen und ihnen das zu¬kommen lassen , was ihnen gebührt . DasWort , das nach der letzten Inflation häu¬fig zu lesen war , müßte angesichts dieserNot allen wieder in Erinnerung gebrachtwerden : „ Vor einem grauenHauptsollst du aufstehen !“
Domkapitular Msgr . Alois Eckert -Freiburg

Heute vor vier Jahren
am 4. Oktober 1944

berichtete das Oberkommando der Wehr¬macht : „Die harten Kämpfe an den bis¬herigen Brennpunkten der Westfront hal¬ten unter verstärktem Einsatz der beider -

lin mit freiem Zugang dorthin „aufGrund eines feststehenden Rechts , dassieh aus der Niederlage und KapitulationDeutschlands ableitet und durch formelleAbkommen Zwischen den hauptsächlichenVerbündeten bestätigt wurde “
, besetzthielten . Die Vereinigten Staaten erklär¬ten weiterhin mit Betonung , daß sie

„weder durch Drohungen , Druck oderandere Aktionen diese Rechte aufgebenwerden “ .
Diese Erwägung in Verbindung mit der

Verantwortung für das physische Wohl¬
ergehen der Bevölkerung ihres Sektorsin Berlin einschließlich der Hunderttau¬sende von Frauen und Kindern , ver¬pflichte die Vereinigten Staaten , daraufzu bestehen , daß „den bestehenden Ab¬seitigen Luftwaffen an . Die an einzelnen 1 ’ bestehenden AD;Steilen über den Antwemen -Turnhoiit - i ^ ttante .ci gemäß die für den Fracht - undKanal vorgedrungenen kanadischen Ver - agier -verlcchir getroffenen Maßnah¬bände haben gegen zähen eigenen Wider - 1 men ln vollem Umfang wieder in Kraftstand Gelänge gewonnenZwischen Mäseyck und Aachen nahm die

Kleinrentner - Not und Hilfe
Man soll aus der Geschichte lernen , dasgilt im Allgemeinen und Besonderen , imKleinen und Großen . Auf dem Gebiet der

Fürsorge werden wir ein zweites Mal inder kurzen Zeit eines Menschenalters voreine Notwendigkeit gestellt , zu deren Lö¬
sung wir eine Erfahrung haben . Es sinddie Kleinrentner , jene Gruppen vonMenschen , die in der Inflation 1923 undjetzt durch die Währungsreform ihr Ver¬
mögen verloren haben und arm gewordensind . Sie erhielten damals den NamenKleinrentner , weil sie von der Rente leb -

Versuche nordamerikanischer Regimen¬ter , in unsere Höhenstellungen beiderseitsder oberen Mortagne und östlich deroberen Mosel einzudringen , führten nurzu geringen örtlichen Erfolgen . Um ein¬zelne Orte wird noch gekämpft . — Nachstärksten Luftangriffen des Feindes gingenauch die letzten Stützpunkte in Calaisnach erbittertem Kampf verloren .Im Etruskischen Apennin hat die 5 . ame¬rikanische Armee ihre Angriffe von neuemaufgenommen .
Südwestlich Temeschburg und im Do¬nauabschnitt beiderseits des Eisernen To¬res stehen unsere Truppen in heftigenKämpfen mit angreifenden sowjetrussi¬schen Verbänden . Stärkere sowjetischeKräfte sind in Weißkirchen an der ser¬bisch - rumänischen Grenze eingedrungen . —In den Ostbeskiden konnten die Bolsche¬

wisten nur wenig Boden gewinnen , erlit¬ten aber hohe blutige Verluste . — Auf derInsel Dago landeten , durch Tieffliegerunterstützt , starke feindliche Kräfte .Anglo -amerikanische Flugverbände führ¬ten Angriffe gegen Orte in West - undMitteldeutschland .
Am gleichen Tage schrieb der „VölkischeBeobachter “ : „In der Tat war Ende Au¬gust und Anfang September von einer

eigentlichen deutschen Westfront nichtmehr die Rede . Das sich verzweifelt weh¬rende Westheer bestand aus einzelnen oftmit letzter Kraft sich des Feindes erweh¬renden Kampfgruppen , zwischen denenbreite Lüchen aufgerissen waren . Unter
Ausnutzung dieser Lücken konnte derFeind seine Panzerspitzen schneller nachOsten vorantreiben , um Anfang Septem¬ber im schnellen Tempo den Raum vonLüttich und bald darauf die Reichsgrenzezu erreichen . Er wird aber nunmehr mitneu herangeführten Reserven zu tun be¬kommen ,

gesetzt werden “ .
Die Vereinigten Staaten betonten er¬neut ihre Bereitschaft , durch Verhand¬lungen oder andere friedliche Mittel , wiesie Artikel 33 der Charta der VereinigtenNationen vorsieht , alle zwischen derUdSSR und den Vereinigten Staatenüber die Verwaltung von Berlin beste¬henden Unstimmigkeiten beizulegen , be¬tonten jedoch , daß solche Verhandlungennicht unter Druck aufgenommen werdenkönnten . Im besonderen machten die Ver¬

nieten Staaten das Angebot , nach Auf¬
hebung der Blockademaßnahmen an Ver¬
handlungen teilzunehmen , die zwischenden vier Alliierten Besatzungsmächten inBerlin stattflnden sollten . Es folgt derWortlaut der amerikanischen Note .

Die Sowjeti .ote vom 14. Juli
In der sowjetischen Antwort auf die

amerikanische Note , die das Datum vom14. Juli 1948 trug , wurde die frühere Er -

über ein oder zwei Punkte informierendürfe , zum Beispiel den Wortlaut der
sowjetischen Note über die Transport¬
beschränkungen . Molotow bemerkte , nach¬dem die Diskussion eine Zeitlang hin -
und hergegangen war , daß die sowjetische
Regierung die seit dem 18. Juni auf¬
erlegten Beschränkungen meine . Wir ga -

Walter Köhler „Minderbelasteter"
Spruchkammerverhandlungergab nur formale Belastung

Unter den prominenten Persönlichkei¬ten des 3. Reichs , die ihren Einfluß nichtzur Terrorisierung Andersdenkender undzur Selbstbereicherung mißbrauchten , warder badische Finanzminister und Mini¬
sterpräsident Walter Köhler einerder am meisten genannten . Allgemein galter als tolerant , unbestechlich und als einMann , der selbst gegen die arrogant be¬tonte Omnipotenz des Gauleiters Badc -fisch-Wagner aufzumucken wagte . Man¬cher , der mit ihm in Berührung kam ,mag sich daher gefragt haben , wie esmöglich war , daß dieser aller Brutalitätabholde , aufgeschlossene und kluge Menschso lange in einer Gesellschaft es aushaltenkonnte , in die er seinem ganzen Wesennach überhaupt nicht paßte .

Man durfte also angesichts dieser fast
landläufigen positiven Wertung Köhlers

einiger Neugier dem Ergebnis dergtvm ihn fälligen Spruchkammerverhand¬lung entgegensehen . Sie wurde am Sams¬tag durchgeführt und enttäuschte insofernnicht , als sie mancherlei Aufschlüsse überden Charakter des Betroffenen und dieMotive seines Handelns brachte . Schondie Erklärung , die Köhler eingangs der
Verhandlung abgab , war , nachdem es beiähnlichen Anlässen vielfach Mode gewor¬den ist , Beziehungen zu Widerstandsgrup¬pen aufzutischen , zumindest originell : ichkla 5an.g , der „ ®1?ck?de ™aß ” ahmen mit beabsichtige nicht , so sagte er , mich alsrannmchbon Cniistri on/rlrm Ion M rwcin i» , « .. . . ' ° I ..technischen Schwierigkeiten “ nicht mehrerwähnt . Es wurde vielmehr jetzt offen

zugegeben , daß die Blockade in Wirklich¬keit eine Vergeltungsmaßnahme gegenHandlungen der Westmächte in ihren
eigenen Besetzungszonen in Deutschlandsei . Zum ersten Male und allen Verein¬
barungen zum Trotz , stellte die Sowjet¬
regierung die Behauptung auf , daß Ber¬lin „ein Teil “ der sowjetischen Zone sei .Die sowjetische Note endete mit der Be¬
hauptung , daß die Berliner Probleme un¬
trennbar mit den gesamtdeutschen Pro¬blemen verbunden seien und daß Ver¬
handlungen ■ nur dann erfolgreich sein
könnten , wenn sie auf der Grundlage der
gesamtdeutschen Situation geführt wür¬
den . Mehr noch , die sowjetische Regie¬
rung weigerte sich , die Wiederherstellungder Verkehrsverbindungen zwischen Ber¬lin und den Westzonen zu gestatten ,

ten , die aber in der Inflation immer klei - 1 treten wir dem Feind im Westen ent -ner wurde . Für diese Kleinrentner wurde I gegen .“ (W . Scho .)

welche die Regierung der Vereinigtenunter neuen Voraussetzungen j Staaten als Voraussetzung für die Auf¬
nahme irgendwelcher Verhandlungen ge¬fordert hatte .

Angehörigen einer Untergrundbewegungauszugeben , aber ich werde den Nachweisführen , daß ich tatsächlich Widerstand ge¬leistet habe .
Und dieser Nachweis gelang tatsächlich .Nachdem nur ein einziger Belastungs¬zeuge aufgetreten war , dessen Aussagenoffenbar auf einem Irrtum beruhten undfür die Anklage keinen Wert besaßen ,erschienen zahlreiche Entlastungszeugen ,deren Bekundungen durchaus ernst ge¬nommen werden mußten : hohe Beamtedes Finanzministeriums , Abgeordnete der

und ihnen geholfen , so weit es überhauptmöglich war ; er stand den christlichen
Bekenntnissen wohlwollend gegenüber ,lehnte den ihm vom Gauleiter abgeforder¬ten Kirchenaustritt ab und ließ seine Kin¬der taufen und konfirmieren ; er behan¬delte auch die Nicht -Pgs . unter seinen Be¬amten gerecht und wohlwollend , und esdurfte in seiner Gegenwart an der Parteioffen Kritik geübt werden ; er lehnte esab , Untergebene durch Druck in den gro¬ßen Pferch zu zwingen (ein hübscher Rat
übrigens : „Bleiben Sie ruhig draußen ; eslaufen sowieso Lumpen genug in der Par¬tei herum . . .“) .

Alles in allem ergab also die Beweis¬
aufnahme das Bild einer moralisch inte -
gren Persönlichkeit , die , wie auch der
frühere Oberbürgermeister von Weinheimbetonte , trotz einer ungewöhnlichen Kar¬riere keinerlei anstößigen Aufwand triebund das einfache Leben von früher fort¬führte .

Das Ergebnis der Beweisaufnahme liefalso auf eine einwandfreie materielle Ent¬
lastung des Betroffenen heraus und legtedie Frage nahe , ob nicht auch seine for¬male Belastung , die in einer rund 20 Jahre
langen Parteizugehörigkeit und der Be¬
kleidung hoher Ämter bestand , durch die
zweifellos nachgewiesenen Verdienste
Köhlers , besonders in den letzten Kriegs¬
lagen , aufgewogen werde . Aber dieser
Auffassung widersprach der Betroffene
selbst in einer vipn wohltuendem Stolz
getragenen Erklärung : nein , nachdem soviele kleine Pgs . so hart angefaßt worden
seiep , sei für ihn eine Entlastung unan¬nehmbar . Der öffentliche Kläger anderer¬seits konnte eine Entlastung nicht emp¬fehlen , weil Köhler immerhin der Gewalt¬
herrschaft hervorragende Dienste gelei¬stet habe . Die Verhandlung habe zwar ein¬
wandfrei den Beweis erbracht , daß er kein
Hauptschuldiger sei , aber wenn auch po¬litischer Irrtum an sich nicht strafbar sei ,von den Nazis 1933 unterdrückten Parteien , verweise ihn doch das Befreiungsgesetzangesehene Persönlichkeiten aus Köhlers j wegen der Verantwortung , die er getragenHeimatstadt Weinheim usw ., die dienst¬lich und gesellschaftlich mit ihm in Be¬

rührung gestanden hatten und deren Ur¬teil mit Dutzenden von der Verteidigungund dem Kammervorsitzenden zur Ver¬
lesung gebrachten eidesstattlichen Aus¬
sagen übereinstimmte . So daß der Ge¬
samteindruck zustande kam : Köhler hatdie Juden und insbesondere die jüdischeni Beamten seines Ministeriums geschützt

habe , in die Gruppe der Belasteten , stelle
allerdings der Kammer die Zubilligungmildernder Umstände frei .

Dementsprechend fiel der Spruch derKammer aus , die Köhler , der übrigensüber drei Jahre in Intemiertenlagern ver¬bracht hat , als Minderbelasteten erklärteund ihm außer einer Sühne in Höhe von1500 DM eine dreijährige Berufsbeschrän -
kupg auferlegte . S.

Auf Wunsch Stalins sollten noch di«Sätze in das Kommunique eingefügtweiden :
„Es wurde ferner die Frage der Lon¬doner Beschlüsse diskutiert , darunter dieBildung einer westdeutschen Regierung .Die Besprechung fand in einer Atmo¬

sphäre gegenseitigen Einvernehmens statt .“
Verlegung nach Berlin

Danach wurde eine Direktive an die vier
Milltärgoiuvemeure abgesandt .

Die Regierungen Frankreichs , Großbri¬
tanniens , der Vereinigten Staaten und derUdSSR haben beschlossen , daß im Falle
einev ' Einigung der vier ;. Militärgouver¬neure in Berlin über ihre praktisch «
Durchführung die folgenden Schritte
unternommen werden sollen :

(A) .Die kürzlich auferlegten Beschrän¬
kungen der Nachrichtenverbindungen , des
Transportwesens und des Handels zwi¬
schen Berlin und den Westzonen und indie und aus der Sowjetzone sollen auf¬
gehoben werden ;

(B) Die Deutsche Mark der Sowjetzon «soll als einziges Zahlungsmittel für Ber¬
lin eingeführt und die mit ,B ‘ gezeichneteWestmark in Berlin aus dem Verkehr ge¬
zogen werden .

Einige weitere Anweisungen über Aus¬
gabe . Kurs , Handel und Regulierung
waren angefügt . Eine Einigung über das
Kommunique herbeizuftthren gelangnicht , da Molotow lm Gegensatz zu Sta¬
lins früher geäußertem Wunsch auf Ein¬
fügung eines Absatzes über die Londoner
Beschlüsse bestand .

Sokolowski und die Note vom 22. Sept .
Bei den Verhandlungen ln Berlin er¬

gaben sich durch die Haltung Marschall
Sokolowskis Schwierigkeiten , der ln den
Fragen des Luftverkehrs , der Finanzkom¬
mission und der Handelskontrolle neue
oder über die Vereinbarung hinaus¬
gehende Einschränkungen einführen
wollte . Nach dem Austausch von Memo¬
randen wurde am 22. September eineNote an die Sowjetregierung gesandt , der
folgendes entnommen wird :
Die endgültige Position der drei Re¬

gierungen in den spezifischen in Fragekommenden Punkten ist wie folgt :
a) Sie können die Auferlegung irgend¬welcher Beschränkungen für den Luft¬verkehr zwischen Berlin und den West¬

zonen nicht akzeptieren .
b) Sie bestehen darauf , daß die Finanz -

kommission die Tätigkeit der Deutschen
Notenbank der sowjetischen Zone inso¬weit kontrolliert , als sie sich auf die fi¬
nanziellen Maßnahmen für die Einführungund den fortwährenden Gebrauch der
Deutschen Mark der Sowjetzone als ein¬
ziger in der Stadt Berlin gültiger Wäh¬
rung bezieht .

c) Sie bestehen darauf , daß der Handelzwischen Berlin und den Ostzonen undanderen Ländern unter Vier -Mächte -
Kontrolle stehen muß . Hierunter fällt die
Erteilung von Lizenzen .Es ist klar , daß die Schwierigkeiten ,die bei den Versuchen entstanden sind ,praktische Maßnahmen zu treffen , die inBerlin normale Verhältnisse wiederher¬
stellen würden , nicht ihren Ursprung in
technischen Fragen haben , sondern von
einer fundamentalen Meinungsverschie¬denheit zwischen den Regierungen der
Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs einerseits und der Sowjet¬
regierung andererseits herrühren . Diese
Meinungsverschiedenheiten betreffen die
Rechte und Pflichten der Besatzungs¬mächte in Berlin , ihr Recht auf Zugangauf dem Luft - , Wasser - und Straßenwegenach Berlin und ihr Recht , an der Ver¬
waltung der Angelegenheiten der Stadt
Berlin teilzunehmen . Die von den Sowjetszusammen mit anderen begangenen Hand¬
lungen über Berlin verhängte Blockade
verletzt die Recht « der drei westlichen
Besatzungsmächte . *

Die Antwortnote der Sowjetregerungwurde als unbefriedigend angesehen undnach Mitteilung an Stalin die Note überdie Berliner Krise an den Sicherheitsrat
abgesandt .rYlhton sfladue NOVELLE

VON H E N KV WOLF

(Nachdruck verboten )1« . Fortsetzung
Wir hatten , als ich in Genf abreiste ,kein Wiedersehen verabredet . Es blieb

dem Zufall überlassen , ob wir uns wie¬
der begegnen würden . Wie in stillschwei¬
gender Übereinkunft rührten wir nicht
an das , was trennend zwischen uns stand
und was uns verbot , unserer Liebe viel !
Raum in unserem Leben zu geben .

Es kostete mich eine gewaltsame An¬
strengung , mit der gleichen äußeren Hei - ,terkeit von Ninon zu scheiden , die sie
bis zur letzten Sekunde unseres Ab¬
schieds zur Schau trug . Hätte ich nicht
damals Ihr : „Ich fürchte nur , es könnte
uns beiden zu schwer werden “ gehört ,
so hätte ich glauben müssen , die Tren¬
nung — die vielleicht endgültig war —
bedeute nichts für sie . Aber selbst mit
der Erinnerung an diese Worte konnte
ich nur schwer den Zweifel unter¬
drücken , daß ihre Heiterkeit nur ge¬
macht , nur durch ihre Selbstbeherrschung
erzwungen war , um uns das Auseinan¬
dergehen leicht zu machen .

Wochen schon war ich wieder in Ber¬
lin , ehe ich mich damit abgefunden hatte ,daß Ninon nie etwas anderes als ein
schönes Abenteuer für mich sein würde
— und auch nicht sein durfte .

Ich zweifle nicht , daß sie sich in meine :
damaligen Empfindungen und Überlegun - ,gen genau hineinzuversetzen wußte und jdaß es wohlüberlegt von ihr war, daß 1

sie mir lange Monate hindurch keinerlei
Lebenszeichen gab . Sie wollte mir Zeit
lassen , mich über manches bewußt hin¬
wegzusetzen , was mir jede andere Frau
als sie , unmöglich gemacht hätte . Sie
konnte nicht wissen , daß ich schon da¬
mals die Frau nicht mehr allzu wichtig
nahm , michawohl ihrer freute , aber keine
Erfüllung mehr von ihr erwartete . In
der Erkenntnis , daß dies mehr vom
Weibe verlangen heißt , als es zu gebenln der Lage ist .

Es war einige Tage vor Weihnachten ,als ich eine kleine Sendung von ihr
empfing , eine der entzückenden Packun¬
gen mit glasierten Kastanien , wie man
sie sich in Paris zum Fest ‘schenkt , und
ein schmales , mattgoldnes Medaillon , das
eine gepreßte Magnolienblüte und einen
Streif mattgolden schimmernden Haares
enthielt . Der beiliegende Brief war mit
Ninon unterschrieben , als Absender war
jedoch Flory Moorley angegeben . Ich
schrieb an die bezeichnete Amsterdamer
Adesse und schickte ein Gegengeschenk .
Es kam nun für einige Monate zu einem
in mehrwöchentlichen Pausen geführten
Briefwechsel . Ende April schrieb ich ihr ,daß ich für eine gewisse Zeit im Auf¬
trag meiner Zeitung Italien besuchen
werde . Sie antwortete diesmal umge¬
hend , daß wahrscheinlich auch si^ in
Kürze das gleiche Ziel haben werde .
Aber da sie kaum Gelegenheit finden
dürfte , die Siebenhügelstadt zu begrü¬

ßen , würden wir uns wohl nicht begeg¬
nen . Sie reise übrigens jetzt von Am¬
sterdam ab und sei im Augenblick nicht
in der Lage , mir eine neue Anschrift
anzugeben . Damit brach unser Brief¬
wechsel ab .

Einen Monat weilte ich in Rom , zu¬
nächst noch hoffend , Ninon werde doch
eine Möglichkeit finden , die ewige Stadt
aufzusuchen , dann aber diese Hoffnung
mehr und mehr aufgebend . Hätte sie
ein Wiedersehen arrangieren können , so
würde sie mir Nachricht gegeben haben ;
sie wußte , daß Briefe mich über meine
Zeitung stete erreichten , aber in diesen
Wochen kam kein Lebenszeichen von ihr .

Von Rom aus fuhr ich naeä Mailand
zur Besichtigung einer industriellen
Schau , von dort aus sollte dann die
Reise nach Sardinien , Sizilien ‘und
schließlich nach Malta weitergehen .

Nach Rom wollte mir das geschäftige ,
industrialisierte , im Kontrast zu Rom fast
nüchtern wirkende Mailand wenig gefal¬
len . Ich beschloß , mir eine Entschädigung
dadurch zu verschaffen , daß ich die Scala
besuchte . Man gab „Rigoletto “. Die
Stimmen waren von bezauberndem Wohl¬
klang , die Darstellung wie feuerdurch -
glutet . ,

Ich weiß nicht , ob ich so gänzlich von
dem hinreißend schönen Gesang und den
meisterlichen schauspielerischen Leistun¬
gen gefesselt gewesen war , daß ich mich
mit keinem Blick um das Publikum ge¬
kümmert hatte , oder ob Ninon erst wäh¬
rend der Vorstellung gekommen war —,
jedenfalls neigte sich die Oper bereits
dem Finale zu , als ich meine magnolien¬
schöne Freundin bemerkte . Sie war in
Gesellschaft , Damen und Herren ; za ihrer

Linken saß ein mandeläugiger Beau , ein
elegantes Prachtexemplar seiner Rasse .

Die Vorstellung endete , ich bemühte
mich , die Oper so rasch wie möglich zu
verlassen ; vielleicht ergab sich eine Mög¬
lichkeit , Ninon noch an diesem Abend
oder , besser gesagt , in dieser Nacht zu
sprechen . Denn , wie in Italien üblich ,
hatte sich die spät begonnene Vorstel¬
lung bis in die Nacht hinein erstreckt .
Mir war ungewiß , ob Ninon mich be¬
merkt hatte , doch als es mir endlich ge¬
lang , aus dem Gedränge zu entkommen ,sah ich sie inmitten ihrer Gesellschaft
vor einigen eleganten Wagen in einär an¬
scheinend heiteren Konversation . Als ich
mich langsam näherte , grüßte sie mich
mit einer kaum merklichen Bewegung
der Hand . Ein leichte « Zurückwerfen des
Hauptes drückte , nur mir verständlich ,den Wünsch aus , daß ich folge . Da sie
nun den Wagen bestieg , erkannte ich ,
daß sie die anderen eine kleine Zeit auf -
gehalten hatte , um mir ein Zeichen
geben zu können .

Als sich die drei Wagen in Bewegung
setzten , folgte ich in einem Taxi . Nach
wenigen Minuten Fahrt sah ich die Wa¬
gen vor einer Osteria halten . Ninon und
die Damen und Herren ihrer Begleitung
waren bereits eingetreten , als ich mei¬
nen Fahrer entlohnte , mir eine Zigarette
ansteckte und nach einigen Minuten Ver¬
weilen ebenfalls die Osteria betrat . Sie
führte den Namen nur sehr bedingt zu
Recht . Es war eine elegante Gaststätte ,
die mit der ländlichen Einfachheit der
immer seltener werdenden wahren Oste¬
ria wenig zu tun hatte . Immerhin , sie
kopierte sie in Anlage und Stil , und es
war die gleiche temperamentvoll -heitere I
Musik und di« natürlich-graziöse unge- I

zwungene Heiterkeit , die mein Ohr auf¬
fing , wie man sie als der Osteria eigen¬
tümlich kennt und liebt .

Die Gesellschaft , in der Ninon weilte ,
zählte etwa ein Dutzend Personen , fast
alles junges Volk in fröhlichster Laune ,der mandeläugige Amoroso saß zu ihrer
Linken , den Platz an ihrer Rechten hatte
ein . ältlicher Grandseigneur mit einem
klugen Eulengesicht .

Nach einem raschen Aufsehen , als ich
meinen Tisch wählte , hatte Ninon keinen
Blick für mich . Ich verstand , daß die
anderen von unserer Bekanntschaft nichts
Wissen sollten . Du wirst nicht zweifeln ,
Johnny , daß Ich mir in der Rolle des
Zuschauers wenig gefiel . Um so weniger ,
als mir nach kurzer Zeit klar war , daß
der schönäugige Troubadour mit Ninon
auf recht vertrautem Fuß stand . Es war
ein wirklich bildhübscher Junge , dem
man alles mögliche Gute gönnen mußte ,und es war ein schönes und fesselndes
Bild , diesen besten Typ eines Romanen
mit dem schwarzen , leicht bläulich schim¬
mernden Haar und dem lichten Bronze¬
ton der Haut neben dem Blumenweiß
und Mattgold Flory Moorleys zu sehen ,
aber ich war in diesem speziellen Falle
nicht Ästhet genug , mich des Bildes un¬
eingeschränkt freuen zu können .

Du siehst , daß ich eben wieder den
Namen Flory Moorley gebrauchte . Ich
tat es damals ebenfalls , ich strich im
Geiste den Namen Ninon aus und er¬
reichte damit eine gewisse , die Situation
erleichternde Distanzierung .

Eben , als ich so gut wie entschlossen
war , die Osteria zu verlassen , legte mir
eines der bedienenden Mädchen einen I
schmal zusammengefalteten Zettel auf J

den Tisch . Er enthielt nichts als die
Aufforderung , am nächsten Vormittag um
11 Uhr in einem genau bezeichneten Cafä
zu sein . Ich trank meinen Wein aus und
brach auf . /

Unsere Unterredung am anderen Tage
war kurz . Ich weiß nicht , ob die Unbe¬
fangenheit , mit der mir Flory Moorley
entgegenkam , echt oder ein Stück ihrer
vollendeten Schauspielkunst war . Selbst¬
verständlich mühte ich mich , keine eifer¬
süchtigen Regungen zu verraten . Auf
ihre Frage , wie lange ich noch in Mai¬
land bleiben werde , gab ich wahrheits¬
gemäß die Antwort , daß ich ursprünglichnoch einige Tage zu bleiben beabsichtigt
hätte , nun aber schon heute abzureiseq
gedenke . Denn wenn ich mir auch be¬
wußt sei , daß sie keinerlei Verpflichtun¬
gen gegen mich habe , so werde sie doch
begreiflich finden , daß mir der Gedank «
an Wiederholungen einer Begegnung wie
der gestrigen unerfreulich sei . Und darum
lock « mich im Augenblick Sardinien und
Sizilien noch stärker als ihre Schönheit .

Sie zog die Brauen einen Moment zu¬
sammen und vollführte mit der Linken
eine bezaubernd leichte , Resignation aus¬
drückende Bewegung . Und bemerkte dazu ,
daß ich Unterscheidungen machen müsse ;
sie führe nur .eir ê Aufgabe durch . Was
habe das mit uns zu tun ?

Wie sie 'nun die Hand auf meinen Arm
legte , sich zu mir neigte , daß ihr tau¬
frischer Duft mich umfing und die Schön¬
heit des leuchtenden Haares der blumen¬
sanften Haut und der Vugelschwingen -
lippen mir ganz nahe war . fiel es schwer
ihrem Zauber zu widerstehen .

(Fortsetzung folgt )

s '
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tttühtburg begeisterte die frankfurter Zuschauer
_ _ uc Auesburz 8 :1, FC Rödelheim — VfB Mühlburg 1 :5, 05 Schweinfurt — VfB Mannheim 3:0, Stuttgarter
« *• Müncnen ^

*
sd ,waben Augsburg — Kicken Offenbach 0 :3, 1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt 8 :1 , Waldhof — VfB

Kickers >
Stuttgart 8 :3, Eintracht Frankfurt — Bayern München 4 :1Kickers

nt . Nürnberger Zuschauer halten zu lh -

m Club denn trotz der Immer noch nach
«»richteten Leistungskurve kamen

wieder 22 000 Zuschauer Ins Stadion .
d °~ ^ i»er te aber nicht , durch ein anhalten -

^ Sonzert die Unzufriedenheit über

JZ Siechte Spiel zum
ner 2 :l -Sieg gegen den FSV Frank¬

furt war sehr glücklich und keineswegs
^ dient , zumal ein zweites Frankfurter Tor

Stuttgarter Schiedsrichter Hirsch wegen
•neeWkhen Faulspiels nicht anerkannt

Bei Nürnberg fehlte u . a . Bergner .
Seen und Morlocäc schossen die beiden
? f *

mr Nürnberg . Für Frankfurt hatte

w?rchner in der 33. Minute den l :l -Stand
hertestellt . - Die Offenbacher zeigten den

« »M Zuschauern , wie man Fußball spielt .
sehr schneüen spritzigen und tech -

***? „uten spiel der Gäste hatten die
Staben nichte Gleichwertiges entgegen¬
setzen und so verwundert es weiter nicht ,
Sßdfe Offenbacher mit einem auch ln die -

Höhe einwandfrei verdienten 3 :0-S eg
SJde Punkte mitnahmen . Gegen die flin -
Pr „ Offenbacher Stürmer war die Schwaben -
Übwehr viel zu schwerfällig . Süßmann im
Augsburger Tor war noch der beste Mann
und verhinderte eine durchaus mögliche
höhere Niederlage . - Den erwarteten Sieg
erfochten die Stuttgarter Kidcers gegen die
bisher recht unglücklich kämpfenden Ulmer ,
die diesmal mit 6 :1 geschlagen das Feld
räumen mußten . Das Ergebnis gibt den
soielverlauf jedoch keineswegs richtig wie¬
der denn die Ulmer wehrten sich tapfer
ihrer Haut und ließen eine spielerische
Überlegenheit der Kidcers kaum aufkommen .
Sie hatten mit ihren Torschüssen auf Jahns
Gehäuse reichlich Pech , während den Blau -
Weißen auf der anderen Seite alles glückte .
Auch ohne den gesperrten Dreher konnte
der Kidcerssturm Tore schießen , zumal
Wind und Kurt Kronenbitter als Aufbau¬
leute gute Arbeit leisteten . Sosna (2) , Co¬
nen , Witt , Kurt Kronenbitter und Vetter
(Freistoß ) waren für die Kickers erfolg -
reidi . Das Ehrentor für Ulm erzielte Brun¬
ner beim S:0-Stand . 12 000 Zuschauer . — Der
VfB ging mit gemischten Gefühlen nach
Waldhof , da die glückliche Lösung im Sturm
noch nicht gefunden ist . Die Waldhofer un¬
terschätzten wohl die Kampfkraft des VfB ,
der die gebotenen Torgelegenheiten aus -
werten konnte und den Einheimischen die
Feldüberlegenheit überließ . Bei Halbzeit
stand es 2 :2 und bei der anhaltenden Wald -
höfer Überlegenheit fragten sich die 22 000
Zuschauer nur , wieviel Tore es nach der
Pause geben würde . Blessing und Klein hat *
ten den VfB jeweils in Vorteil gebracht ,
während Herboldt und Lipponer für die
Gastgeber ausgleichen konnten . Die Stutt¬
garter Abwehr hielt allen Angriffen stand ,
und zwischendurch blitzte die alte Gefähr¬
lichkeit der Wasenelf auf , die durch Herein¬
nahme von Barufka auf den linken Ver¬
bindungsposten an Durchschlagskraft ge¬
wann . In der 60. Minute konnte Klein den
Siegestreffer für den VfB erzielen . — Im
Spiel 1860 München gegen BC Augsburg
wurde das Hauptgewicht auf körperlichen
Einsatz gelegt , wobei Schiedsrichter Hilkert -
Stuttgart zu großzügig amtierte und erst
drei Minuten vor Schluß den Augsburger
Schlumpp vom Platze stellte , der der Neu¬
lingself künftig wohl sehr fehlen dürfte .
Thanners Führungstreffer in der 16. Minute
holte Willimowski in der 28. Minute wie¬
der auf , als Sembritzkl einen Ball fallen
ließ . Die Augsburger verschossen einen
Foulelfmeter , aber in der zweiten Hälfte
konnte dann Thanner durch ein zweites Tor
den Sieg der Löwen sichern . — Unverdient
hoch siegten die Schweinfurter gegen den
VfR Mannheim 3 :0. Die Rasenspieler waren
in der ersten Halbzeit klar überlegen , schei¬
terten aber an der famosen Schweinfurter
Abwehr . Nach der Pause kam Schweinfurt
mehr auf und erzielte durch Ucko und Meu¬
sel (2) drei glückliche Treffer . 6000 Zuschauer .— Ate vor 12 000 Zuschauern am Bomheimer

Hang die Bayern nach einem Tor von Holz¬
müller mit einem 1 :0-Vorsprung in die
Pause gingen , hatten sie wohl kaum ge¬
rechnet , daß sie noch so hoch unter die Rä¬
der kamen . Aber wie vor acht Tagen ln
Stuttgart überraschte Eintracht durch ener¬
gische Gegenwehr , und der wieder gute
Baas errang kurz nach Wiederanspiel den
Gleichstand . Schnitzler , Neumann und Böh -
minger schossen die weiteren Treffer für
Eintracht , während die Bayern mit ihren
Torschüssen Pech hatten .

Tabelle der Oberliga
Kickers Offenbach 4 3 1 0 11 :4 7 :1
Kickers Stuttgart 4 2 2 0 13 :4 6 :2
1860 München 4 3 6 1 8 :4 6 :2
Schweinfurt 4 2 1 1 7 :4 5 :3
Eintracht Frankfurt 4 1 2 1 6 :5 4 :4
BC Augsburg 4 2 0 2 6 :5 4 :4
VfB Mtihlburg 4 1 2 1 7 :7 4 :4
SV Waldhof 4 1 2 1 777 4 :4
Bayern München 4 1 2 1 7 :7 4 :4
VfB Stuttgart 4 1 2 1 6 :7 4 :4
VfR Mannheim 4 1 2 1 6 :8 4 :4
1. FC Nürnberg 4 1 2 1 8 :10 4 :4
FSV Frankfurt 4 1 1 2 4 :7 3 :5
Schwaben Augsb . 4 1 1 2 4 :7 3 :5
FC Rödelheim 4 1 0 3 4 :9 2 :6
46 Ulm 4 0 0 4 3 :11 0 :8

Französische Zonenliga
VfL Freiburg •— Eintracht Singen 0 :3
SV Offenburg — SSV Reutlingen 0 :2
ASV Villingep — VfL Konstanz 4 :1

Tübingen — Fortuna Freiburg 2 :0
Biberach — Schwennigen 0 :0
Friedrichshafen — Rastatt 3 :2
TuS Neuendorf — Wormatia Worms 0 :1
Eintracht Trier — FC Pirmasens 1 :2
ASV Oppau — Phönix Ludwigshafen 1:1
Weißenau — Mainz 05 2 :2
Andernach — FSV Trier -Kürenz 4 :0
VfN Neustadt — 1. FC Kaiserslautem 1 :10
Oberliga West : Im einzigen Meisterschafts¬

spiel der Fußball -Oberliga West trennten
sich Alemannia Aachen u . Rotweiß Essen 1 :1 .

Oberliga Nord . Hamburg SV — Werder
Bremen 5 :2 (3 :0) . St . Pauli — FC Coneorcua
2 :0. Bremer Sportverein — Eimsbüttel Ham¬
burg 2 :4.

England : Astonvilia — Shefftelt utd . 4 :3 ,
Bolton Wanderers — Arsenal 1 :0, Burnley
gegen Everton 1 :0, Charlton Athletic — Bir¬
mingham 1 :1, Liverpool —- Derby County 0 :0,
Manchester City — . Mxddlesbrough 1 :0,
Portsmouth — Newcastle utd . 1 :0 , Preston
Northend — Blackpool 1 :3, Stoke City ge¬
gen Chelsea 4 :3, Sunderland — Manchester
utd . 2 :1, Wolverhampton Wanderers — Hud -
dersfield Town 7 :1.

Schottland : Albion Rovers — Dundee 2 :3 ,
Clyde — Rangers 1 :3, East Five — Queen of
the South 3 :1, Falkirk — Motherwell 1 :0 ,
Hibemian — Celtic 4 :2, Patrick Thistle -
Hearts 3 :1, Saint Mirren — Aberdeen 1 :1,
Third Lanark — Morton 2 :2.

Rödelheim wurde sensationell überfahren
Nach dem bisher verhältnismäßig guten

Abschneiden , die gegen so renommierte Ver¬
eine wie FSV Franklurt und VfR Mannheim
nur mit einem Tor Differenz unterlagen
und in Ulm einen Sieg erfochten , hatte man
im Spiel gegen Mühlburg mit einem Erfolg
immerhin gerechnet . Es zeigte sich aber ,
daß , von der ersten halben Stunde abge¬
sehen , wo Rödelheim die überlegenere
Mannschaft war , das Können nicht aus¬
reichte , um eine Mannschaft von der Stärke

und Geschlossenheit ,
wie sie Mühlburg an
diesem Tag zumindest
darstellte , in die Knie
zu zwingen . Es zeigte
sich ferner , daß die
Karlsruher Gäste neben
ihrer reiferen Technik
und Taktik vor allem
auch weit schneller wa¬
ren und ihre allgemeine
körperliche Verfassung
erheblich über der Rö¬
delheims stand . Die

Karlsruher brauchten zwar eine lange An¬
laufzeit , dann aber spielten sie — vor allem
in den zweiten 45 Minuten — ihren Gegner
in Grund und Boden , der sozusagen keinen
Fuß mehr auf den Boden brachte . Nur in
den ersten 15 Minuten wirkten die Rödel -
heimer durch ihre schnellen und energisch
vorgetragenen Angriffe gefährlich und er¬
zielten auch in der 7. Minute durch den ge¬
fährlichsten Stürmer Schieht die 1 :0-Füh -
rung . Dann aber kam Mül ^lburg langsam
auf . Immer besser fanden sich die einzelnen
Reihen zusammen , die überlegene Technik ,
Schnelligkeit und bessere Kondition setzte
sich wirksam durch , aber erst in der 35 .
Minute , dessen Kopfball , von der Latte ab¬
springend , einem Rödeiheimer Verteidigerauf den Rüchen und von da ins Tor fiel ,den Ausgleich erringen . In der zweiten
Hälfte fegte Mühlburg seinen Gegner edn-
fach weg . In einem fabelhaften Zusammen¬
wirken der ganzen Mannschaft , wurde Rö¬
delheim an die Wand gespielt und die 3000
Zuschauer schwenkten restlos ins Lager der
Gäste über . Von der Läuferreihe aus , woMax Fischer eine überragende und spiel -
beherrschende Rolle spielte , wurde im Ver¬
ein mit den eindeutig im Mittelfeld operie¬renden Halbstürmern Rastetter und Seebur¬
ger Angriff auf Angriff eingeleitet . Kam

ßaster Sondenügter kommen nach Karlsruhe
Welch .großem Interesse die ersten deutsch¬

schweizerischen Fußballspiele auf deutschem
Boden auch in der Schweiz begegnen , geht
aus der Tatsache hervor , daß nun auch aus
Basel ein Sonderzug nach Karlsruhe kommt .Wl? rufen unseren Schweizer Gästen ein
mrtf Jiches Willkommen auf badischem , bzw .
Karlsruher Boden zu . Der traditionsreiche
Platz des KFV , auf dem im Jahre 1909 das
erste Länderspiel gegen die Schweiz auf
deutschem Boden stattfand , wird einen Mas¬
senbesuch aufweisen und unseren Schweizer
Gästen einen begeisterten Empfang berei¬
tet werden . Die Aufstellung der Basler
Stadtmannschaft wird erst am 5. Oktober
bekannt , auch die Karlsruher Vertretungyrird erst an diesem Tag nominiert , nach¬
dem sie am Dienstagabend auf dem KFV -
Platz noch einmal ein Trainingsspiel absol¬viert , bei dem auch Sepp Herberger zu¬
gegen sein wird .

Die Schweizer Gäste werden am Sams¬
tagnachmittag an der Grenzübergangsstelle
bei Basel vom Karlsruher Fußballausschuß
empfangen und nach Karlsruhe geleitet , wo
sie am Abend eintreffen . Dem Spiel am
Sonntag geht um 13.15 Uhr ein Frauenhand¬
ballspiel zweier Karlsruher Kreismann¬
schaften sowie ein Fußballspiel der C-Jugend
zwischen den Kreisen Bruchsal und Karls¬
ruhe voraus . Die Kassen des KFV -Platzes
werden bereits um 10 Uhr vormittags geöff¬
net . In Anbetracht dieses ersten internatio¬
nalen Fußballspieles und des damit verbun¬
denen außergewöhnlichen Interesses hat das
Verkehrsministerium für den 10. Oktober
ausnahmsweise das Fahrverbot für Kraft¬
fahrzeuge aufgehoben . Karlsruhe ist ge¬rät tet , das Spiel kann beginnen !

Kurz vor Red .-Schluß erreicht uns die
Meldung von der voraussichtlichen Aufstel¬
lung der Basler Mannschaft . Sie lautet :

Müller (FC Basel ) oder Selinger (Nord¬
stern Basel ) ; Rudolffi , Bopp (beide FC Ba¬
sel ) ; Wenk , Schenker , Stöcklin (alle FC Ba¬
sel ) ; Grether (Nordstern Basel ) , Hügi 1, Hü -
gi 2, Bader , Stäuble (alle FC Basel ) .

Junioren auf der Matte
KSV Wiesental , der erfolgreichste Verein

Mit den badifechen Junioren -Meisterschaften
im Ringen und Gewichtheben , in Wiesental ,
ist die Sommersaison der Schwerathleten
beendet . Die 150 Teilnehmer zeigten präch¬
tigen Sport . Das ewige Punktejagen , wie wir
es bei den alten Ringern oft feststellen
müssen , war hier kaum zu sehen . Hier ging
jeder darauf aus , den Gegner auf die Schul¬
ter zu werfen . Nicht weniger interessant
waren die Kämpfe im Gewichtheben , bei
denen sich der Leichtgewichtsieger Hüttich -
Grötzingen - und der Sieger im Schwer¬
gewicht , Müller -Weinheim , besonders hervor¬
taten . Erstmalig nahmen auch Pfälzer
Kraftsportler an den Kämpfen teil , und hier
waren es vor allem die Ringer und Heber
des ASV Schifferstadt , die trotz der lan¬
gen Zwangspause hervorragende Leistungen
vollbrachten . Den schönsten Kampf des Ta¬
ges lieferten sich die Weltergewichtler Meil -
Wiesental und Häuser -Eppelheim , die eine
wahre Fülle von " ringsportlichem Können
zeigten . Der erfolgreichste Verein war der

Gastveretn , KSV Wiesental , dar allein drei
badische Meister im Ringen stellte .

Gewichtheben . Bis 110 Pfund : Schnell Ad .,1884 Mannheim , 375 Pfund . Bis 120 Pfund :
Reinhard Willi , KSV Schifferstadt , 440 Pfund .Bis 135 Pfund : Hättich Wolfgang , ASV Gröt -
Zingen , 485 Pfund . Bis ISO Pfundr Huck
Herbert , KSV Mühlburg , 460 Pfund . Uber
150 Pfund : Müller Werner , AC Weinheim ,535 Pfund .

Ringen . Bantamgewicht : Maier Ernst , KSV
Wiesental . Federgewicht : Schäfer Emil ,KSV Ketsch . Leichtgewicht : Michel Walter ,ASV Grötzingen . Weltergewicht : Mayl Hel¬
mut , KSV Wiesental . Mittelgewicht : Gentner
Rudolf , KSV Wiesental . Halbschwergewicht :
Werner Willi , Germ . Bruchsal . Schwer¬
gewicht : Krämer Fritz , ASV Lampertheim .

W . A.

Rödelheim einmal in Mühlburgs Spielhälfte ,
dann säuberten Kühn und Fritscher über¬
zeugend auf . Der spritzigste und wuchtigste
Stürmer Kunkel wurde von Rastetter immer
wieder mit weiten und genauen Vorlagen
bedient , Kunkel brauste wie ein Rennfahrer
ab , umspielte seine Gegner , als ob sie nicht
vorhanden wären und gab eine Flanke schö¬
ner wie die andere zur Mitte , wo in Bech -
tel ein ganz gerissener *ind prachtvoller
Vollstrecker stand , der alle fünf Tore auf
sein Konto brachte . So verlängert er eineh
Freistoß M . Fischers in der 60 . Minute fein
ins lange Eck zum 2 :1, verwandelte in der
70. Minute eine Flanke des wieder einmal
unwiderstehlich durchgelaufenen Kunkel
durch fabelhaften Kopfball zum 3 :1, stellte
zwei Minuten später , als der wie die Post
abgehende Kunkel im Strafraum von hinten
umgelegt wurde , den dafür fälligen Elf¬
meter wuchtig zum 4 :1 und stellt zehn Mi¬
nuten vor Spielende das Endresultat her ,
als er eine hohe Flanke Kunkels einköpfte .
Drei Kopfballtore eines Stürmers , wo sieht
man das sonst ? Mit diesem sensationellen
5 :1-Sieg hatten sich die Mühlburger restlos
in die Herzen der Frankfurter Zuschauer
gespielt . Schiedsrichter Glöckner - Würzburg
leitete umsichtig .

| JC Pfännern und ftSV Durtack führen in der Jßandestiga
FC Phönix — ASV Darlach 1 :8, VfB Knielingen — Germania Brötzingen 3 :0, VfR Pforzheim — Schwetzingen 1 :1, Friedridis -

feld — FC Pforzheim 0 :8, Amicltia Viernheim — VfL Neckarau 8 :1, Feudenheim — Sandhofen 5 :1

Als Durlach vier Minuten vor Schluß den
Siegestreffer schoß , brauste der Jubel sei¬
ner zahlreichen Anhänger unter den 7000
Besuchern mächtig auf . Er war etwas glück¬
lich , aber Glück gehört nun einmal zum
Fußballspiel . Wenn man von der Flaute , die
bei den Durlachem nach Halbzeit eine halbe
Stunde lang Platz griff , absieht , konnte
man eine wesentliche Formverbesserung des
ASV gegenüber den letzten Spielen feststel¬
len , die darin gipfelte , daß man wieder die
Übersicht Über das Spiel behielt , daß man
schaute , wo der bestplacierte Spieler steht ,daß man genau zuspielte und oft feine Spiel¬
züge inszenierte , die Hand und Fuß hatten .
Die Umstellung im Sturm mit Krebs auf
Linksaußen , der überaus klug spielte und
dem schnellen Streibel auf Rechtsaußen ,
wirkte sich sehr vorteilhaft aus , zumal
Wasco wieder ein intelligentes , energisches
und erfolgreiches Spiel zeigte und auch
Stehlik mit viel Besonnenheit arbeitete . Nur
Schön fand sich in der Sturmmitte nicht
recht ab und wird auch als Läufer mehr
von Vorteil für die Elf sein . Schuster , der
ein gutes Läuferspiel zeigte , vertrat ihn spä¬
ter im Sturm besser . Biedenbach und Baier
waren ausgezeichnet , letzterer von einem
unermüdlichen Eifer und Energie . >yuch
Rittershofer —Friese in der Verteidigung
arbeiteten sicher und schlagkräftig und Pall -
mer im Tor war jederzeit zuverlässig . Dur¬
lachs Gesamtkondition war besser wie die
des Phönix , wo neben dem technisch fein
veranlagten aber zu langsamen Peterson
auch Reeb , der vor Halbzeit Streibel nie
deckte , und Cuntz langsam wirkten . In der
zweiten Hälfte (und in den ersten zehn Mi¬
nuten der ersten Hälfte ) wurde bei den
Schwarz -Blauen sehr flüssig gespielt , Valen¬
tin kam in der Mitte besser zur Geltung
wie auf dem Flügel , Sommerlatt sehr sprit¬
zig , aber viel parterre gehend , Weindel
fehlt gleichfalls die Kondition . In der Läu¬
ferreihe Nied der beste und in der Vertei¬
digung gefiel Motzer neben dem befriedigen¬
den Klotz durch sein feines Stellungs -
Kopfspiel und . sicheren Abschlag . Der neue
Torwart Hilar hinterließ einen guten Ein¬
drude , an beiden Durlacher Erfolgen trifft
ihn keine Schuld . Müller -Griesheim leitete
sicher und überzeugend den überaus fairen
Kampf .

In der 15. Minute fällt aus einer Flanke
Streibels , die von einem hochspringenden
Phönixabwehrspieler ins eigene Netz ab¬
prallt , der Führungstreffer des ASV . In der
62. Minute verwandelt Reeb einen Hand¬
elfmeter sicher zum Ausgleich und vier Mi¬
nuten vor Schluß setzt Streibel einen Pracht¬
schuß zum Siegestreffer ins lange Eck .

Im Punktespiel VfB Kni -elingen — Ger¬
mania Brötzingen ließen beide Mannschaf¬
ten die technische Feinheit vermissen und
verlegten sich »auf wedtgreife -nd -e Abschläge .
Ausschlaggebend für den Sieg der Knielin -
ger war der kämpferische Einsatz . Die Gäste
zeigten wohl schönes Paßspiel , waren jedoch

vor dem Tor zu unentschlossen . Hier machte
sich besonders die Ausschaltung von Thail -
rnann durch den sicher spielenden Hauer
bemerkbar , der dem Gästesturm damit die
Durchschlagskraft nahm . In der ersten
Halbzeit sah es keineswegs nach einem
sicheren Sieg der Einheimischen aus , denn
Brötzingen erspielte sich einige klare Tor¬
chancen , die jedoch von dem unentchlosse -
nen Sturm vergeben wurden . Nach dem
Wechsel war es dann Kndelingen , das über¬
raschend das Spielgeschehen an sich nahm
und geschickt die Schwächen der Brötzin -
ger Hintermannschaft ausnützte , in der be¬
sonders der Torwart einen unsicheren Ein¬
druck hinterließ . Durch ein Eigentor von
ihm kam Knielingen zum ersten Tor , als
vorher Mainzer den Ball an die Latte ge¬
köpft hatte . In der 60. Minute war es dann
König , der ein Gedränge vor dem Brötzin -
ger Tor ausnützte und zum 2:0 ednschoß
Ein Handelfmeter von Hauer , in der 70. Mi¬
nute sicher verwandelt , entschied dann end¬
gültig das Schicksal von Brötzingen .

Wie erwartet , gestaltete sich das Spiel
zwischen VfR Pforzheim und SpV Schwet¬
zingen auf dem Holzhof zu einem kampf¬
betonten , streckenweise sogar zu einem
Foul -Spiel , das meistens im Mittelfeld der
Schwetzinger Hälfte robust gestoppt wurde .
Hier stand die Verteidigung sowie die Läu¬
ferreihe wie eine Mauer , die nur einmal
in der 50. Minute
durch den wieselflin¬
ken VfR - Linksaußen
Reiser , mit Erfolg
durchbrochen werden
konnte . Das übermä¬
ßig härte Spiel be¬
gann bereits in der
9. Minute als Fesser ,
der Mittelstürmer der
Platzherren , hinausge¬
tragen werden mußte .
25 Minuten lang stürmten die Einheimischen
nur mit vier Mann ; trotzdem kamen sie
im Vergleich zu dem zunächst harmloser
wirkenden Sturm Schwetzingens gut zum
Zug . Vor allem Reiser war der 'gefähr¬
lichste VfR -Stürmer . Vor dem verlasse -

PtK.

Spiel , in das die Friedrichsfelder zu Beginn
eine harte Note brachten , setzte sich die
reifere Spielkunst der Pforzheimer durch ,
die aber erst in der 36 . Minute durch Rau ,
der eine schöne Vorlage von Vogt verwan¬
delte , zum Führungstreffer kamen . Beide
Mannshaften vergaben sichere Erfolgsmög -
iichkeiten , so daß man mit 1 :0 in die Pause
ging . In der zweiten Hälfte konnte Burk¬
hardt 2 in der 70 . Minute nah einer feinen
Kombination zwischen Hartmann und Rau
eine Vorlage des letzteren aus vollem Lauf
zum 2 :0 in die Maschen jagen . Friedrichs -
fejd gab das Spiel noch nicht verloren ,
aber Pforzheims Gesamtabwehr vereitelte
jeden Erfolg . Bei Pforzheim ragten im
Sturm Rau , Vogt 1 und Burkhardt 2 hervor ,
während in den rückwärtigen Reihen Woll ,
Burkhardt 1, Ganzhorn , Kästner und Müßle
sich besonders auszeichneten . Im übrigen
zeigten die Pforzheimer erst nah der Pause
ein geschlossenes Mannschaftsspiel .

Der wiedererwach erbde Kampfgeist der
Viernheim er brachte es fertig , den Sieges¬
zug Neckaraus zu srtoppen . In der ersten
Viertelstunde gelang Viernheims Mittelstür¬
mer Burkhard das Führungstor , das aber
noch vor der Pause durch Balogh ausgegli¬
chen wurde . Nach Halbzeit hatte Viemhe ms
Verteidigung alle Hände voll zu tun, , um
den Ansturm Neckaraus abzustoppeh . Sie
schaffte mit raumgreifenden Schlägen Luft .
Die schnellen Vostöße des eigenen Sturmes #
brachten 15 Minuten vor Schluß durch Rhein
den entscheidenden Treffer für Viernheim .
Neckarau enttäuschte mit . Ausnahme des
rechten Flügels und zeigte bei weitem nicht
sein gewohntes Spiel . Als im ^Feudenheimer
Spiel gegen Sandhofen Gack vorübergehend
auf Hablinks auftauchte , wartete der Feu -
denhemer Angriff < mit erhöhter Durch¬
schlagskraft auf , aber Sandhofens Abwehr
wußte sich vorerst noch zu behaupten , so
daß es torlos in die Pause ging . Nach Halb¬
zeit legten beide Mannschaften an Tempo zu .
Feudenheim wurde überlegener und erzielte
durch Mittelstürmer Heckmann die Führung .
Sandhofens Abwehr kam bei den nun
immer stärker einsetzenden Feudenheimer
Angriffen nicht mehr mit , Zimmermann er¬
höhte auf 2 :0, Gack im Alleingang auf 3 :0.
Nach einer Maßflanke Gacks erzielte Feu -

nen Gästetor stehend brachte es der Rechts - i denheims Halbrechter Bender auf 4 :0 und
außen , Fechter , dagegen nicht fertig , in der 25. J wenig später auf Vorlage Gacks den 5. Tref -

knielinger Pferderennen ein voller Erfolg
12 000 Zuschauer erlebten spannende Kämpfe

Mit dem diesjährigen Pferderennen setzte
der Reit - und Rennverein Knielingen seine
alte Tradition wieder fort . 12 G00 Zuschauer
sahen bei schönster Herbstsonne auf der
Rennwiese in der Burgau sieben spannende
und gut besetzte Rennen .

Beim Preis von Knielingen für
Pferde das Reitervereins Knielingen über
1000 Meter , siegte die Fuchsstute „Hexe “
mit Mangold im Sattel . 2. wurde die sie¬
benjährige Fuchsstute „Ehrentraut “ mit
Ruf , 3 . die sechsjährige Apfelschimmelstute
„Prinz “ mit . Crocoll . Ein Halbblutrennen
über 1600 Meter , den Preis von Ma¬
xau , gewann „Fliege “ , eine vierjährige
Stute unter Fleckstein mit Kopflänge vor
der fabelhaft gerittenen achtjährigen Stute
„Mella “ aus dem Gestüt Alber \ Ruf mit
dem 16jährigen Jockeylehrling Dingis im
Sattel . Der dreizehnjährige Schimmelhengst
„Sultan “ aus der Reitschule Karlsruhe mit
Knippenberg , ging als 2. durchs Ziel . Beim
Preis vom Rhein , 2200 Meter , ein
Trabfahren für Pferde , die in der Land¬
wirtschaft oder in Gewerbebetrieben Ver¬
wendung finden , belegte Mangold auf
„Hanne “ den 1. Preis , gefolgt von „No¬
blesse “ mit Stöber und „Motte “ mit
Rertsch im Sulky . Den Preis von
Kar ls ruhe , ein interessantes Jagd¬
springen mit Auslauf über 1 800 Me¬
ter , geritten von der Reitschule Karlsruhe ,mit Knippenberg als Master , gewann die
achtjährige Stute „Ditha “ mit Frl . Wim -
ser . Die folgenden Plätze belegten Wüst
auf Wallach „Wastl “ und die Rappstute „Peg -
gy * unter Fräulein Hesse . Das Rennen der
besten Pferde der Hardt , der Preisivon
der Hardt , 2000 Meter , gewann „Hexe “
unter Mangold vor „Ehrentraut “ mit Ruf im
Sattel . Als Dritter ging „Prinz “ mit Crv -
coll durch das Ziel . Der Preis von der
A1 b über 1000 Meter , offen für Pferde
der Gemeinde Eggenstein , wurde von Lang

auf „Liselotte “ gewonnen , gefolgt von Sieg -
linde “ unter Nelson und „Max “ unter Heil .
Zum interessantesten Rennen des Tages
gestaltete sich der Preis von der
Burgau für dreijährige und ältere In¬
ländische Halbblüter über eine Distanz von
2000 Meter . Hier siegte in großartiger Ma¬
nier und unangefochten der Jockeylehrling
Dingis auf „Mella “ , aus dem Gestüt Ruf ,
während mit Abstand „Quote “ , mit Hauch
im Sattel und „Hexe “ , geritten von Man¬
gold , den zweiten und ^ ritten Platz beleg¬
ten .

Minute seine Mannschaft in Führung zu
bringen . Dei “ wüste Tumult im Spielfeld
begann in der 30. Minute , als Knörzer im
Gästetor beim Herauslaufen den Rechtsau¬
ßen , Fechter , überrannte , so daß auch die¬
ser Spieler vom Platze getragen werden
mußte . Im Verlauf des immer schärfer
werdenden Spieles mußte Schiedsrichter
Eaumgart aus Heilbronn noch vor Halbzeit
deA rechten Läufer des VfR , Schmitt , wie
auch den linken Läufer Schwetzingens ,
Abendschön , hinausstellen , da sie vor Tät¬
lichkeiten nicht zurückschreckten . Nach dem
Wiederanspiel kam der Vier -Mann -Sturm
des VfR gut in Fahrt , wobei auch Reiser
der Führungstreffer gelang . Alle übrigen
Angriffe strandeten aber an der harten
Abwehr der Gebrüder E . und T . Berger ,
die in der Läuferreihe unüberwindlich
waren . Ein schönes Kopfballtor konnte m
der 70 . Minute der Schwetzinger Halb¬
linke , Scholl , für Autenrieth im VfR -Tor
unhaltbar zum Ausgleich einsenden . Bis
zum Abpfiff gab es vor beiden Gehäusen
gefährliche Szenen , die den VfR allerdings
näher an den Führungstreffer brachten ,
als dies bei den nicht so geschlossen kom¬
binierenden Schwetzingem der Fall war .

Ein äußerst hartes Treffen lieferten sich
Friedrichsfeld und der 1. FC Pforzheim , bei
dem letzterer das technisch reifere Spiel
zeigte , jedoch an der massierten Abwehr
und Härte des Gegners fast gescheitert
wäre . Nach anfänglich ausgeglichenem

Schmeiing zum 56 . Male Sieger
Drägesteln gab in der nennten Runde den Kampf auf

Auf .der Kieler Wald wiese stieg Schmeiing von der früheren Schlagstärke aufblitaen .
zu »einem vierten Nachkriegskampf in den „Das nächste Mal werde ich ein Motorrad
Ring . Gegner war der nach Gewicht mitbringen , um Drägestein zu erwischen .“
schwerste deutsche Schwergewichtler Hans Diese Ankünd gung Schmelings nach dem
Joachim Drägestein -Berlin , den Schmeiing ersten Fight gegen den , Berliner brauchte
bereits einmal nach Punkten geschlagen er nicht wahr zu machen . Drägestein war
hatte . Da es bis zum Beginn der Veran - diesmal nicht immer schnell genug , um
staltung regnete , waren nur 10 000 Zuschauer Schmelings Attacken auszuwei ’:en Er r.ea -
erschienen . Sie wurden nicht ganz zufrie - ; gierte auf einige Treffer recht sauer , und
dengestellt , denn der Berliner gab in der in der neunten Runde wurde dann der
neunten Runde ohne Niederschlag auf , | etwas überraschende Kampfausgang verkün -
nachdem der Ringarzt beV ihm einen Kie - i det : „ Sieger durch technischen k .o Max
ferbruch vermutete und \ eine Röntgen - 1 Schmeiing .“ Der Beifall hierauf war herz -
aufnahme anordnete . Daratw zu schließen , lieh , aber Schmeiing erhielt nicht die Ova -
daß Max immer noch „Dynamit " in den tionen früherer Zeiten , wi « er auch nicht
Fäusten habe , ist nicht ohne weiteres mög¬
lich , wenn auch Drägestein am Unken Auge
ein 2 bis 3 cm lange Rißwunde aufzuweisen
hatte . Der Berliner , der letztes Mal vor
S hmeling davonzuflitzen bemüht war , be¬
gann sehr temporeich und diktierte entspre¬
chend dem langsam startenden Exmeister
die ersten vier Runden in einem ansonsten

die Leistungen früherer fceiten zu zeigen
imstande war .

In der Nachkriegszeit hat Schmeiing , der
nun am 27 . Oktober in Berlin gegen den !
Halbschwergewichtsmeister Richard Vogt j
antritt , drei Siege (einmal gegen Vollmer |
und zweimal gegen Drägeste 'n ) und eine i
Niederlage (gegen Neusei ) 'zu verzeichnen . I

harmlosen Gefecht . Von der fünften Runde Insgesamt hat Schmeiing 69 Kämpfe ausge -
an erwachte Schmeiing und riß die Füh r ung tragen , davon 56 gewonnen , viermal unent -
an sich und ließ auch gelegentlich etwas schieden geboxt und achtmal verloren .

fer . Sandhofen kam dann noch zum ver¬
dienten Ehrentor .

Fußball . Bezirksklasse : KFV — Forst 1:1,
abgebrochen , Hagsfeld — Heidelsheim 7 :0,
Wiesental — Odenheim 8 :1, Neureut — Ett¬
lingen 1:1, Daxlanden — Weingarten 2 :0,
Neudorf — Eggenstein 1 :5, Südstem gegen
Mühlburg II . 2 :4. Mühlacker — ASV Pforz¬
heim 2 :0, Durlach -Aue — Söllingen 4 :1, Dill¬
weißenstein — Grötzingen 6 :3, Berghausen
gegen Birkenfeld 2 :2 .

Handball
Beiertheim — Bulach 13 :4, Brettes — Nek -
karau 5 :10, Ketsch — Waldhof 5:5, Wein¬
heim — Rot 8 :6 , St . Leon — Birkenau 11 :6

Beiertheim — Bulach . Hart und verbissen
wurde in der ersten Halbzeit um die we¬
nigen erzielten Tore gerungen . Erst nach
dem Platzverweis von Ratzel -Bulach kam
Beiertheim immer besser in Fahrt und di¬
stanzierte die Gäste in der letzten Viertel¬
stunde . Die Tore erzielten für Beiertheim
Hilbert , Bräunig , Krug , Buck , Baumann
und Kreuzwieser , während für Bulach
Landsberger und Frank erfolgreich waren .
— Bretten gegen Neckarau . Schon nach we¬
nigen Minuten konnte Neckarau den Füh¬
rungstreffer erzielen , der aber von Bretten
nicht nur ausgeglichen wurde , sondern diese
selbst in Führung brachte , die bis fünf
Minuten vör dem Wechsel anhielt . In ra¬
scher Folge erzielte Neckarau zwei Tore , die
die knappe 4 :3-Halbzeitführung einbrachte
Ein Neckarauer Zwischenspurt ließ diese auf
4 :8 davonziehen und damit war Bretten
geschlagen . Die Tore erzielten für Neckarau
Zeiher 6, Glück 3 und Specht 1. — Ketsch
gegen Waldhof . Die Waldhofer Elf mußte
nach hartem Spiel sich mit einer Punktetei¬
lung zufrieden geben . JBis kurz vor Schluß
lag Ketsch noch mit 5 Toren in Führung ,
doch ein 13 Meter in den letzten Minuten
konnte Waldhof noch zu einer Punktete : -
lung bringen . — Weinheim gegen Rot . Rot
hatte die Weinheimer unterschätzt und
mußte diese Tatsache durch den Verlust der
Punkte büßen . Beim Stand von 3 :3 schoß
Hördt vier Tore , die von Rot nicht mehr

i reguliert werden konnten . — St . Leon gegen
Birkenau . 2500 Zuschauer sahen einen span¬
nenden Kampf , der erst in der zweiten
Halbzeit , nachdem St . Leon ln rascher Folge
fünf Tore vorlegen konnte , entschieden
wurde . s

Gruppenliga Süd : Odenheim — Daxlanden
9 :4, Ettlingen — Forst 8 :5, Linkenheim geg
Rintheim 7 :15 , Kronau — Durlach 9 :8. Be¬
zirksklasse : Ispringen — KTV 46 8 :9* FrSpV
Karlsruhe — Neureut 7 :6, Kirrlach — Gröt¬
zingen 11 :2, Neuthard — Spöck 5 :5, Büchenau
gegen Bruchsal 7 :7 .

ßetrachtungen zur Radfernfahrt Stuttgart-Hamburg Furunkulose , wahrend s ch der Bielefelder
Werner Holthöfer mit einem Bluterguß und
einer klaffenden 5 cm tiefen Wunde am
Knie bis Ins Ziel quälte .

Trotz aller beachtlichen Leistungen kann
man mit dem sportlichen Ergebnis der

• Fachleute urteilen über Hilbert und Bautz
D*e Badsport -Saison 1948 hat mit der : neten Eindruck , den man von ihm als stärk -

Fernfahrt Stuttgart —Hamburg ihren Höhe - 3 ten aller Nach wuchst ahr er erhielt , dadurch , - — = - - —
Punkt überschritten und brachte wertvolle ■ daß er Stubbe -Nürnberg beim Endspurt ln ' „kleinen Deutschland -Rundfahrt “ nicht rest -
Ergebnisse . Der 37jährige Sieger Philipp Hil - ! Hamburg in unsportlicher Weise zur Seite los zufrieden sein . Den meisten Fahrern
bert aus Frankenthal ist mit einem Schlage drückte und zum Sturz brachte . j fehlt noch die für ». Straßen -Rennen un -
in die Sonderklasse unserer Straßenfahrer Auf die Frage ob eine deutsche Mann - . entbehrliche Hörte Fritz Geyer -Schwein -
aufgerückt und trug sich als Vierter in die schaft in der Frankreich -Rundfahrt beste -

tX.

Ehrenliste der Sieger der bisherigen Deutsch¬
land -Rundfahrten ein , die folgende Fahrer
gewannen : Deutschland - Rundfahrt 1937 : Otto
Weckerling , Magdeburg ,
1938 : Herrn . Schild , Chem¬
nitz , 1939 : Georg Umben -
hauer , Nürnberg , 1948 : Phi¬
lipp Hilbert . Frankenthal .

Der Sieger Hilbert kam
wegen seines gleichmäßig
guten Abschneidens in
allen elf Rennen aui rund
2500 DM Geldpreise , die
sich aus dem IRA -Preis
für den Ersten der Gesamt¬
wertung (600 DM ) , aus dem
Fichtel - u . Sachs -Preis mit
1000 DM und Geldgewinne aus den einzel¬
nen Etappen (903 DM ) zusammensetzten .

Der Zweite der Fahrt , der 34jährige Dort¬
munder Erich Bautz , setzte seine Kraft -
reeerve etwas zu spät ein . so daß es ihm
den Sieg gekostet hat . Wer aber erlebt hat ,
wie geschickt und taktisch klug der West¬
fale die PatriarMannschaft führte , der kann
sich keinen besseren Fahrer als Kapitän
einer künftigen deutschen Equipe für die
„Tour de France “ denken Bautz trug als
mehrfacher „Tour “ -Teilnehmer einmal fünf
Tage Lang das gelbe Trikot und er ist be¬
reit , die Anstrengungen des schwersten
Straßenrennens noch einmal auf sich zu
nehmen . Für eine achtköpfige Tour -Epuipe
kommen außerdem von den alten Renn¬
fahrer -Hasen noch in Frage : Fritz Scheller -
Nürnberg , „Fuhrmann “ Fritz Diederichs -
Dortmund und Oskar Thierbach -Meßen .
Vom Nachwuchs empfehlen sich : Schwar¬
zenberg -Aachen . Süß -Solingen , H . Hörmann -
München , Berger -Rosenheim . Der Dortmun -

hen könnte , meinte Herrn . Schwartz : „ Wir
würden bestimmt nicht pur hinterherfah -
ren !“ Matze Schmidt , der die deutschen
„Giganten “ neunmal bei der „Tour de
France “ , viermal bei der „Giro dTtalia “ und
sechsmal bei der Schweizer Rundfahrt be¬
treute , sagte schlagfertig : „Auch im Ausland
fährt man auf dem Rad nicht mit Raketen -

fuhrt , Versuchsfahrer bei Fichtel und Sachs ,
faßte sein Urteil in dem Satz zusammen :
„ Fünfmal bin ich die „Tour de France " mit¬
gefahren , aber wenn wir wegen Stürzen
und anderen Beschweren aufgegeben hät¬
ten , wären wir nie ans Ziel gekommen .“
Geyer erzählte von einer Tour bei der auf
zehn Regenetappen kein einziger Fahrer
ausgestiegen ist . Und wie war es bei Turin .

antrieb “ . Matze Schmidt lobte besonders . Brüssel über 415 km ? Geyer war in diesem
das Durchhalten des jungen Aacheners Hub . | Rennen ohne Manager , saß auf der schwer .
Schwarzenberg , der mit einer Sehnenschei - ; sten Etappe 18 Stunden im Sattel , hielt
denentzündung an der Achillesferse das Ren - durch trotz ununterbrochenen Regens und
nen durchstand . Er hatte schlimmere starken ^ Schneefalls auf dem St . Gotthard ,
Schmerzen als mit einer Sturzwunde aus -*
zuhaltqji und verbrachte jede freie Mi¬
nute zwischen den Etappen im Bett . Nicht
einmal zum Essen wurde ihm gestattet eui -
zustehen . Auch Hans Hö # nann -MÜn <hen
litt sehr unter den Nachwirkungen einer

Diese Beispiele muß man unseren Renn¬
fahrern erzählen , damit sie wissen , daß es
jahrelanger Vorbereitung , soliden Lebens ,ständiger Massage . 3000—5000 km jährlichen
Trainings bedarf , um ein „Gigant der Land .Straße “ zu werden .

Deutschland will den Votl-Profi einführen
Ein Interview mit Arthur Weber - Solingen über akute Probleme

„Wie in England , so werden wir vom Deut -
schgn Fußball -Ausschuß (DFA ) in Deutsch¬
land den Vollprofi einführen “ , so versicherte
der Vorsitzende des Spielausschusses des
DFA , Arthur Weber -Solingen , unserem E .
L .-Reporter auf einer ,Urlaubsreise * zwi¬
schen Karlsruhe und Kaiserslautern . »Le der
ist ec spieltedwisch für diese Saison nicht
mehr möglich , aber der Vorsitzende des
Profi -Ausschusses im DFA , Kurt Müller -
Stuttgart , hat den offiziellen Auftrag , so¬
bald als irgendmöglich eine Tagung einzu¬
berufen , die das Profl -Dekret für 1949/50
vollgültig auf die Beine stellt !“

Frage : Warum verhalten sich West -
Her Fritz Siefert trübte den ausgezeich - 1 Nosd - und Südwesfedeutschland gegenüber

dem süddeutschen Vertragsspieler so schroff
ablehnend ?

Antwort : ,In diesem süddeutschen
Vertragsspieler erblicken wir keine Sauber¬
keit , sondern nur eine Legalisierung beste¬
hender Zustände . Wenn schon , denn schon .
Die Vereine der Länder Schleswig -Holstein ,
Niedersachsen . Nordrhein -Westfalen , Rhein¬
land -Pfalz , Württemberg -JHohenzollern und
Südbaden haben keine Finanzamtssorgen wie
die Vereine der süddeutschen Oberliga . '

Fra ge : Warum wollen Sie nur den
Vollproifi . Herr Weber ?

Antwort : Auch Vereine mit Vollprofi -
Mannschaften behalten ihre „Gemeinnützig¬
keit “» da der DFA bestimmen wird » daß

sämtliche Einnahmen nur wieder dem Am«,
teursport zufließen !

Frage : Wie denkt sich der DFA die
Einführung des Vollprofts ?

Antwort : Wie in England wird jede
Großstadt Vollprofl -Mannachaften haben , die
in einer Runde um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft antreten Besteht in 'einer
Stadt der Wunsch , sich mit einer Vollprofl -
Elf zu beteiligen , die aber nicht von einem
Verein finanziert werden kann , dann bilden
zwei , drei oder vier Amateurvereine eine
„Gesellschaft “ mit ehrenamtlichem Präsi¬
dium . Nur drei Mann werden neben den
Profis hauptamtlich besoldet : der Ges ^ äfts .
führer , der Trainer und der Masseur . Alle
anderen Funktionen werden ehrenamtlich
durchgeführt . Der Überschuß aus der Profi -
Elf geht dann am Schluß der Saison zu
gleichen Teilen an die zwei bis vier ..ak -
tienberecht 'gten " Amateurvereine , die ihren
sonstigen Fußballgroßbetrieb (manchmal mit
bis zu 20 Amateurmannschaften ) dadurch
finanzieren . Die deutsche Jugend spielt Fuß¬
ball um des Spieles willen . Wenn wir „be¬
zahlte “ Spieler einführen , dann also nur den
Vollprofi , der durch seine Arbeit dem Ama¬
teursport jene Zuschüsse einbr ’ngt . ohne
dte eben ein Verein nicht auskommt !

. Frage : Was hätte nach ihrer Meinung
der Süden gegenüber dem Wirken der so¬
genannten „Profimanager " tun sollen ?

Antwort : Es ruhig einmal darauf an¬
kommen lassen . Diese Leute haben derar¬
tig geblufft und nichts erreicht , daß man
in Ruhe zuwarten kann . Wie sich e’n Fuß -

*bal !volk von über einer halben Mülion von
sechs bis acht „Profimanagem “ ein ‘-(hü *Mern
lassen kann , ist uns unverständlich Unsere
Vereine repräsentieren den Fußbalisport und
lenken auch die Profifrage , aber für Halb¬
heiten ist der DFA niemals !

Frage : Was sagt der DFA dazu , daß
letzt die Profimanager der süddeutschen
Oberliga das Recht absprechen , eine „Ver¬
tragsspielerrunde “ starten ?

Antwort : Das ist der beste Witz den
sich diese Herren erlauben . Sie haben
nichts zu verbieten . Unsere Organisation
vertritt unaere Belange .

Kurz und neu
Der KFV gibt bekannt , daß er gegen den

Spieler Haag ein Disziplinarverfahren ein¬
geleitet hat , mit dessen unglaublicher Tät¬
lichkeit gegen den Schiedsrichter er sich tn
keiner Welse identifiziert . Wir nehmen an ,daß die Sportbehörde endlich ein Urteil
fällt , das diesem wiederholten Schädling des
Sportes endgültig gerecht wird , nämlich :
Disqualifikation auf Lebenszeit und Aus¬
schluß aus dem Fußballverband .

«0 Jahre Ruderer . Ludw g Schick , Ehren¬
mitglied des KRV Wicking von 1879, konnte
am Samstag »ein 60jähriges Rudererjubiläum
im neuen Bootshaus feiern . „Papa Schick ‘
war viele Jahre im Regattaausschuß als
Starter und Zielrichter tätig . Trotz seines ^
hohen Alters von 79 Jahren nimmt der
Jubilar noch regen Anteil am Wiederaufbau
der Ruder ei .

Italienischer Doppelsieg beim Großen
Preis von England . Beim Größen Preis von
England für Rennwagen , dem als Beobach¬
ter auch Alfred Neubauer , der frühere
Rennleiter von Mercedes -Benz beiwohnte
gab es durch die Maserati -Fahrer Villo -
resi und Askani einen italienischen DoppeU
erfolg . Die Strecke wies zwei gefährlich, - öl¬
verschmierte Kurven auf , in der alle Wa¬
gen leicht ins Sch ’epdern kamen

Reiff , Belgien , stellt Weltrekord im 2000 m -
Lauf auf . Der belgische Meister und Olym¬
pia -Sieger im 5000 Meter -Lauf . Gaston Reiff ,
stellte am Mittwoch in Brüssel über 2000 m
in 5 :07.0 Minuten einen neuen Weltrekord
auf . Der alte Rekord wer mit 5:11.0 Minu¬
ten im Besitz de « Schweden Gunder Häee .

Süddeutscher Meister Neuaubing in Baden -
Auf der Rückreise von den Kölner Meister¬
schaftskämpfen trat der süddeutsche Mann¬
schaftsmeister im Ringen , Sportfreunde Neu¬
aubing . gegen den badischen Meister Eiche -
Sandhofen an . Die Bayern waren prächtig
im Schuß und gewannen diese Begegnung
mit 6 :2 Siegen . Sandhofen konnte nur den
Bantam - und Weltergewichtskampf durch
Steno über Speckbacher und Ignor über
Sedlmayer gewinnen . In den übrigen Kämp¬
fen gewann Böck (N ) über Götz , Bayer (N »
über Fenzel . Tauer (N ) über Appel , Feil -
huber (N ) über Litter » und Strobel (N )
über Dabrowski .



4 <
i . .

H
"

.
1 .

,;
W

lis
ja

tfj
‘

.
.

" .
. .

,' t
^m

üt
j

ü :

Änderungen in den Verkebrszetten aller internationalen Schnellzüge
Mit der Aufhebung der Sommerzeit in

Deutschland in der Nacht vom 2-/3. Okt .1948 trat bei den deutschen Eisenbahnen
gleichzeitig der Winterfahrplanabschnittin Kraft .

Hinsichtlich seines Umfanges treten im
allgemeinen keine erheblichen Änderun¬
gen ein , indessen verschieben sich die
Verkehrszeiten aller internationalen
Schnellzüge , ferner auch bei solchen Zü¬
gen , die mit Verbindungen nach und vonFrankreich im Zusammenhang stehen , inder Regel um eine Stunde , d . h . sie ver¬kehren in Anpassung an die mitteleuro¬
päische Zeit der benachbarten Ländereine Stunde früher .

Im Nord -Südverkehr werden da¬
von die Züge FD 164/163 Hoek van Hol¬land —Frankfurt a . M .—Basel und die
Skandinavien - Schweiz - Expreßzüge FD
276/275 , im West -Ostverkehr die Orient -
Expreßzüge L 5/L 6 Paris —Wien mit den
Anschlußzügen L 105/ L 106 Stuttgart —
Nürnberg — Prag — (Warschau ) betroffen .Auch die zwischen (Zürich )—Schaffhau¬sen und Stuttgart über Singen —Tuttlin¬
gen verkehrenden Züge D 9 'D 10 müssender Zeitverschiebung angepaßt werden .

Es ergeben sich hierdurch folgendewichtige Änderungen in den Verkehrs¬zeiten :
FD 163 Basel Bad . Bf. ab 0.19, Karls¬ruhe 4 .55/5 .20, Frankfurt a . M . an 7 .55 .FD 164 Frankfurt a . M . ab 20 .45, Karls¬

ruhe 23.20/45 , Basel Bad . Bf . an 4 .50 . FD
275 Basel Bad . Bf . ab 12 .44, Karlsruhe
17 .34/49 , Frankfurt a . M . an 20 .30 . FD 276
Frankfurt a . M. ab 9. 18 , Karlsruhe 12.06/20 ,Basel Bad . Bf . an 17 .09 .Im Zusammenhang mit den Verbindun¬
gen nach und von Frankreich ändern sich :E 306 künftig Karlsruhe ab 6.05 nach
Freiburg —Basel Bad . Bf . an 11 .42, mit■̂unmittelbarem Anschluß an SchnellzugD 170, Offenburg ab 8.35 . nach Lindauund Konstanz .

E 212 nach Offenburg fährt bereits um7 .05 in Karlsruhe ab und erreicht den
Personenzug 1410, Offenburg ab 9 .35,Konstanz an 17.14.

E 216 nach Offenburg mit Anschluß anden Nachtschnellzug D 130 über den
Schwarzwald nach Lindau verläßt Karls¬ruhe unter Wahrung der Anschlüsse ausden Richtungen Frankfurt a . M . (E 502ab 16.00) und von D 38 von München —
Stuttgart bereits um 19 .53 . AnschlußzugD 130 nach Lindau in Offenburg ab 22 .30 .E 217 von (Kehl ) Appenweier , ab 7 .35 ,trifft bereits um 9 .12 in Karlsruhe ein .E 307 fährt künftig um 17 .19 in BaselBad . Bf . ab , Freiburg 18 .43/57 , Karlsruhean 22.47 . In Offenburg Anschluß vonD 161 von Lindau und Konstanz , ab 16 .00.Als letzte Spätverbindung verkehrtE 213 , Offenburg ab 21 .35 , Karlsruhe an23.38 .

Im Fahrplan erscheinen nunmehr auchDUS 632 , Karlsruhe ab 12 .40 , Basel Bad .Bf . an 17.38 und DUS 631 , Basel Bad . Bfab 13.44, Karlsruhe an 18 .38 . In Offenbürgunmittelbarer Anschluß durch Personenzug14.25 von Villingen , ab 13.35.D 171/D 172 Lindau -Ludwigshafen a . Rh .-Mainz -Köln mit Anschlüssen von und nachKonstanz sind nun endgültig über Karls¬ruhe Hbf vorgesehen und bringen da¬durch erhebliche Verbesserungen im Ver¬kehr vom Schwarzwald nach dem Rhein¬land und umgekehrt . D 172 Karlsruhe ab

13.35, Offenburg 15 .25/37 , Konstanz an 20 .25,mit Umsteigen in Radolfszeli . D 171 vonLindau , Karlsruhe an 15.45 ab 15.55 mitAnschluß von Konstanz ab 8.30.Auf der Schwarzwaldbahn wird nunmehrin den Schnellzügen D 170/D 161 mit neuenHalten in Hornberg für deutsche Rei¬sende ein größeres Platzangebot vorhan¬den sein , weshalb bei diesen Zügen undim Zusammenhang hiermit auch schon abKarlsruhe im Eilzug 306 , ab 6 .05, für die
Richtung Schwarzwald -Konstanz und Lin¬dau keine besonderen Zulassungskartenmehr erforderlich sind .D170 hat in seiner früheren Lage in
Villingen unmittelbaren Anschluß an E 584 ,ab 11 .06, nach dem Hochschwarzwald (Frei¬burg ) , während E585 von (Freiburg ) Neu¬stadt i. Schw ., Villingen an 18.35, unmittel¬bar an Zug D161 in der Richtung nach
Offenburg (Karlsruhe ) anschließt .Die sog . Pressezüge 753/754 laufen nichtmehr zwischen Konstanz und Saarbrücken ,sondern werden von Kaiserslautern überBad Kreuznach -Bingen nach und bis Kob¬lenz durchgeführt . Daselbst besteht imAnschluß von Zug 753 unmittelbarer An¬schluß nach Köln und dem Ruhrgebiet .Zwischen Konstanz und Kaiserslauternverbleiben beide Züge auf dem bisherigenWeg über Wörth (Pfalz )-Landau -Neustadtа . H.

Für Reisende aus der Richtung Südiba-den , die den Zug FD 163 benützen , bestehtim Winterfahrplanabschnitt in Frank¬furt a . M. (an 7.55) günstige Übergangs¬möglichkeit auf D 85 , ab 8.20 . nach Han -nover -Hamburg -Altona . In der Gegenrich¬tung können die mit dem Zug D 86 ausder Richtung Hamburg -Altona in Karls¬ruhe eintreffenden Reisenden auch künf¬tig auf den Zug FD 164, ab 23.45, über¬gehen .
Für Reisende in Richtung Rhein¬land , die mit dem Zug FD 163 in Frank¬furt a . M . eintreffen , besteht daselbst An¬schluß an Zug D 47, ab 8 .32. über Wies¬baden -Niederlahnstein , also über dierechte Rheinseite nach Köln , dem Wupper¬tal und dem Ruhrgebiet , außerdem aberauch an D101 , ab 8.50 , über Mainz -Kob¬lenz , also über die linke Rheinseite nachKöln , sowie weiter nach dem Ruhrgebiet .

Von Karlsruhe ergibt sich eine neueNacht Verbindung nach dem Rheinlanddurch den Zug 3291 , ab 21 .16, auf den um21.55 in Bruchsal abfahrenden SchnellzugD 369 von München -über Heideiberg -Mann -heim -Ludwigshafen a . Rh .-Mainz -Kölnnach Hagen i W . Durch den GegenzugD 370 von Hagen i. W„ Bruchsal an 5.15,besteht günstige Ubergangsmöglichkeit aufZug 3206 , Bruchsal ab 5.50, . Karlsruhe anб.30.
Die Verbindung von Karlsruhe nach derRichtung Eberbach -Mosbach -Würzburgwird dadurch verbessert , daß der Perso¬nenzug 3215 , ab 6.03, in Heidelberg (an7.43) den um 7.56 abfahrenden neuenSchnellzug D 311 nach Osterburken mitAnschluß nach Würzburg (an 11 .50) er¬reicht . In Lauda Anschluß nach Wertheim .In der Gegenrichtung ergibt sich einegünstige Verbindung dadurch , daß derneue Schnellzug D 312 von Osterburkenmit Anschluß von Würzburg durch D 12 ,(ab 16.00) , Heidelberg an 19.54 , den Eilzug324 , Heidelberg ab 20 .40, Karlsruhe an21 .45 erreicht .

Im West - Ostverkehr bleiben die
Fernverbindungen zwischen Karlsruhe -
Stuttgart -München im allgemeinen unver¬ändert Mit D 31, Karlsruhe ab 12.17 wird
künftig in Stuttgart der neue Eilzug 571,ab 16.17 nach Nürnberg (an 21 .40)-Bay -
reuth erreicht . Vom Gegenzug E 570 , Nürn¬
berg ab 6.10, Stuttgart an 11 .07 besteht
günstiger Anschluß an D 82, Stuttgart ab11 .51 nach Karlsruhe (an 14.00) .

Die für den deutschen Zivilverkehr frei¬gegebenen amerikanischen Urlauberzügebleiben im allgemeinen unverändert siebilden auch weiterhin eine wertvolle Er¬gänzung des übrigen Fahrplans . Es ver¬kehren : DUS 621 nach Heidelberg -Mann -heim -Frankfurt a . M. , Karlsruhe ab 19.51 .DUS 607 nach Stuttgart -München und An¬
schlußverbindung von Augsburg nachNürnberg , Karlsruhe ab 20.25.

DUS 622 von Frankfurt a. M . über Mann -
, heim -Heidelberg , Karlsruhe an 10.09 .

DUS 608 von München -Stuttgart mit An¬
schlußverbindung Nürnberg -Augsburg ,Karlsruhe an 9.27.

Im Nahverkehr treten im allgemei¬nen keine größeren Änderungen ein . Zwi¬schen Karlsruhe und Offenburg werdendie Mittagspersonenzüge 912/969 täglich inden gleichen Plänen gefahren , und zwarP 912, Karlsruhe ab 13.10, Offenburg an16.11. P 969 Offenburg ab 13 .10 , Karlsruhean 16.07. Von Karlsruhe ist Werktagsaußer Samstags über Ettlingen eine neue
Nahverbindung nach Rastatt vorgesehen ,Karlsruhe ab 16.40, Rastatt an 17.15 mitunmittelbarem Anschluß nach Offenburg .Von der Pfalz ist Werktags eine neue
Eiltriebwagenverbindung von Landau , ab6 .07, Karlsruhe an 7.00 vorgesehen mitAnschluß an E 212 nach Offenburg und anD 37 nach Stuttgart —München , Karlsruheab 7 .18. Gegenverbindung Werktags außerSamstags Karlsruhe ab 20 .00, Landau an20.55 mit Anschluß von D 38 von München—Stuttgart (Karlsruhe an 19.46), SamstagsKarlsruhe ab 13.52, Landau an 14.43.

CvrtQötz und Cary Orant in Heidelberg

Karlsruhe ehrt verdienten Staatsmann
Überreichung des Ehrenbürgerbriefs an Dr. A. Remmele

Im Mittelpunkt einer kleinen Feier imHaus Solms , zu der die politisch führendenKreise und der Stadtrat der Stadt , Karls¬ruhe geladen waren , stand die Überrei¬
chung des Ehrenbürgerbriefs der StadtKarlsruhe an den früheren badischen
Staatspräsidenten und Innenminister Dr .h. c . Adam Remmele durch Oberbür¬
germeister Topper . In einer mit histori¬schen Erinnerungen reich gewürzten An¬
sprache schilderte der OberbürgermeisterLeben und Leistungen des aus dem Volkezu politischem Wirken an verantwortungs¬voller Stelle aufgestiegenen badischen
Staatsmannes , seine reichen ■ Verdienste
um den badischen Staat und die ehema¬lige Landeshauptstadt . Wenn Baden ausdem Zusammenbruch nach dem ersten
Weltkrieg als erstes deutsches Land aufdem Boden des Rechtsstaates konsolidiert
werden konnte , ist dies mit an ersterStelle , dem jüngsten Ehrenbürger derStadt , der einer der stärksten Stützen der
badischen Weimarer Koalition war , zudanken . Aus der Volkswehr der Revolu¬tionszeit schuf er als langjähriger Innen¬minister eine vorbildliche und schlagkräf¬tige republikanische Polizei , die sich baldim Weimarer Reich großen Ansehens er¬freute . Die innere Verwaltung gestalteteer nach modernen demokratischen Prin¬
zipien . Unbestrittener Mut in der Über¬
nahme von Verantwortung , Energie , so¬zialer Sinn und Weitblick , der jedem
politischen Dogmatismus abhold war , befä¬
higten ihn , lange Jahre mit Auszeichnungund Erfolg verantwortliche Staatsämter
zu bekleiden . Die kleinliche Rache der
Karlsruher Nazis machten ihn mit einer
Reihe seiner Parteifreunde im Jahre 1933
zum Objekt jenes Trauerspiels der öf¬
fentlichen Überführung durch die Stadt
nach dem Konzentrationslager Kislau .Die einstimmige Verleihung der Ehren¬
bürgerwürde an den damals Geschmähten

durch die demokratische Stadtverwaltungbildet nun die wohlverdiente Wiedergut¬machung für das begangene Unrecht . Dr .Remmele dankte in bewegten Worten fürdie ihm zuteil gewordene Ehrung derStadt Karlsruhe , in deren Mauern er langeJahre an hervorragender Stelle dem öf¬
fentlichen Wohl gedient hatte . In unge¬brochener Schaffenskraft ist der Gefeierteheute wieder an führender Stelle derdeutschen Genossenschaftsbewegung fürdas Wohl der schaffenden Menschen
tätig . -r .

Ehemalige Wehrmachtsangehörige ausUS -Gefangenschaft ^ die persönliches Eigen¬tum an Geld und Wertsachen bei der Ge¬fangenschaft abgeben mußten und diesdurch Quittung usw . nachweisen können ,sollen sich bei der Kreisstelle vom RotenKreuz , Karlsruhe , Herrenstraße 39, Zimmer5, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr (außerSamstags ) melden .
Die Badische Bühne bringt im Oktoberzwei Erstaufführungen für Karlsruhe undzwar am 7. 10. „ Gaslicht “ , edn Spiel vonPatrick Hamilton und am IS. 10. „ Flandri¬sches Noctumo “, Schauspiel von H . E . Rie¬mer . Die Spielleitung hat Dr . Erich Weid¬ner . Gespielt wi «H jeden Donnerstag und

Samstag , 19.30 Ubr , im Zimmertheater ,Weinbrennerstraße 18 (Civic Center ). Be¬
ginn 19.30 Uhr .

Philosophische Gesellschaft . Auf Dienstag ,5. Okt . vorverlegt wurde der Vortrag vonDr Hessemer über religiöses Denken um19 .30 Uhr in der Helmholtzschule .
Geburtstag . Frau Christine Müller ,Witwe , Zähringerstraße 17c, feiert am 4. Ok¬tober ihren 80. Geburtstag .
Radio - Studio -Karlsruhe : Mo ., 4. 10. , iS .15bis 13 .30 Uhr Echo aus Baden . 17.00—17.45

Uhr Kleines Konzert : Kompositionen vonChristian Stalling , Kurzhörfolge : Rühmen ,das ist ‘s — Maxim Corbi : Die Legende vonder Mutter . Mi ., 6. 10 ., 13.15—13.30 Uhr Echoaus Baden . Do ., 17. 10. , 17 .00—17.15 Ubr
100 Jahre Bruchsaler Zuchthaus . 22 .30—23.00Uhr Stunde der Dichtung : Adolf von Grol -
man zum 60. Geburtstag . Fr ., 8. 10-, 13.15 bis
13.30 Uhr Echo aus Baden . 18.30—18.55 Tanz¬musik . So ., 10. 10 ., 10.00—10 .30 Uhr Besinn¬licher Morgen — Reise in den Oktober .

Es war alles etwas verwirrend . . . aber ren . Überall da aber , wo der blutvwtman halte sich an die Chronologie ! „Mena - Verdi aufleuchtete , erschien ergerie “ von Curt Götz in den Städt . Bühnenwar das erste , Cary Grant beim Drehen desFilms „J was a male war -bride “ das zweiteErlebnis .
Der Berichterstatter gesteht : das zweitewar aufregender . Immerhin ein StückchenHollywood vor dem Heidelberger Rathaus .Ein braunverbrannter , leicht ergrauter veri -tabler Star aus jenem Märchenland des FilmsKalifornien . Regisseure , Kamera , MP ’s , Of¬fiziere , Zuschauer , geschäftige Mitarbeiter ,Statisten und ein deutsches Auto , Typ „Hol *'

Versager “ , das c
len haben wird .

Es wird ein Zweinationen -Film werden ,da amerikanische und (in kleinen Rollen )deutsche Schauspieler , Heidelberger Studen¬ten und die Stadt mitwirken . Nur die Sonnescheint ihre Mitarbeit recht zögernd zu ge¬währen , sie benötigt den ganzen Morgen ,um die lästigen Neckarnebel zu vertreiben .„Der Spatz vom Dach “ , „Die Taube in derHand “ , „Der Hund im Hirn “ und „Der Flohim Ohr “ hat Curt Götz seine „Menagerie “
genannt . Skizze , Spiel , Groteske undSchwank . Vier Einakter , vier Übungen fürRegisseur , Akteure — und Zuschauer . Füralle drei geltend kann man sagen : bestan¬den ! Natürlich müßte man bei genauererPrüfung die Zensuren sorgfältiger abstufen .Man dürfte der Regie (J . Blume ) einigePluspunkte zubilligen , weil sie auf eine sau¬bere und vor allem , moderne DialogführungBedacht nahm und die in den vier Unter¬titeln gestellten Themen durch gut ver¬legte Akzente fein unterschied . Ebensohaben einige Spieler (K . Alexander , M . Stu¬benhofer , H . A . Martens ) ein Lob verdient .Mit Auszeichnung aber muß das Publikumerwähnt werden ; denn es „ ging mit “ , eslachte viel und herzlich und spendete fröh¬lich Beifall . Und das ist wichtig , denn :„Jeder Schauspieler hat seinen Partner :den Mann im Sperrsitz . Oder 'die Frau imSperrsitz . Oder die Schar auf den Rän¬gen . . . Der Schrittmacher , der Anpeitscher ,der Partner sitzt unten im Parkett . Er gucktvon der Galerie . Er steht im Seitengang “ ,sagt Alfred Kerr . —uff —

Gastspiel Willy Birgel
im Badischen Staatstheater

Es ist der Intendanz des BadischenStaatstheaters gelungen , den bekanntenFilmschauspieler Willy Birgel für 3 Gast¬spiele als General Harras in „ Des TeufelsGeneral “ von Carl Zuckmayer zu verpflich¬ten . Die Gastspiele finden Samstag , 9.,Sonntag , 10. Montag , 11. Okt . , jeweils 19 .30Uhr im Kleinen Haus des Staatstheaters(Studentenhaus am Parkring , DurlacherTor ) statt . Der Vorverkauf beginnt heute .

Ein Kammermusikabend
Der Kammermusikzyklus der Konzert¬direktion Neufeldt wurde fortgesetzt miteinem Abend des Corda -Quartetts , das sichvor einiger Zeit schon hier ' sehr vorteilhafteingeführt hatte . D^ß diesmal der Gesamt¬eindruck nicht ganz so eindeutig ausfiel , laggewiß nicht an der unzweifelhaft bedeuten¬den technischen Leistungsfähigkeit desQuartetts , sondern an einer mit der Hal¬tung der gewählten Werke nach unsererMeinung nicht immer in Einklang stehen¬den Auffassung . An und für sich kann dasBemühen um dynamische Zurückhaltungund rhythmische Strenge gera .de bei Mozartnicht hoch genug bewertet werden ; dasbewußte Maßhalten braucht aber nicht soweit zu gehen , daß man das ohnehin dun¬kel getönte Streichquartett d-moll wie einzerbrechliches Stück Glas anfaßt und es inbeinahe weichlicher Blässe erstehen läßt .Blaß und farblos erschien uns auch , imganzen betrachtet , Verdis Quartett e-moll ,obwohl die Künstler hier um etliche Grademehr aus sich herauszugehen bestrebt wa -

Verdi aufleuchtete , erschien er aufgeg ^Jtl'eingeübt , nicht einem vital musikantisch ? ’
Temperament entspringend und daruntletzten Grunde unglaubhaft . Ein VergiJi ?mit dem rassigen Smetana des Köck ? ?Quartetts etwa drängte sich

unwillkürüaj
Was bis dahin als nachteilig erschein «mochte , kam schließlich in umso höher ««!,Maße Beethovens op . 132 zugute . Hier b»?stand jene dem Corda -Quartett offenhaleigene Art des Ausdrucks , die Abstand vr?„ J „ . . den Dingen hält , sehr zu Recht und ii «nVersager “ , das eine gewisse Rolle zu ifoie - liefe und abgeklärte Reife dieses Spi *

Werkes , das keine fixierte Deutung ratblzuläßt , ahnen und begreifen . Aus der sj*durch Ausgeglichenheit und Einheitlich ^ ? !sehr ausgezeichneten Wiedergabe ragte h«,schon mehr an Orgel - als an Streicherklan »sich anlehnende Mittelsatz in der lydische «Tonart mit seinem permanenten , spa? .nungsreichen Schwebezustand zwischen y.und C-dur besaonders eindrucksvoll heraus
"

Das Publikum - war unverdient spärlich er¬schienen , und so mag denn auch die Leendes Saales nicht ohne Einfluß auf den :nrte-ren Schwung der ersten beiden Darbietup . ^gen geblieben sein . Eb. *

Wesen und Wort am Oberrhein
Zu Dr . Adolf von Grolman » 60. Geburtstag

«Wesen und Wort am Oberrhein ** ist d«Titel eines der zahlreichen Werke desKarlsruher Literatur -Historikers , der mor¬gen sein 60. Lebensjahr vollendet . Wie mdiesem Buch , so hat sich Grolman in sei¬ner gesamten ausgedehnten publizistisch !*!Tätigkeit für die Kultur am Oberrhein lei?denschaftlich und mit der ganzen Liebeseiner Heimat und insbesondere zu sei¬ner Vaterstadt Karlsruhe eingesetzt , Esgibt kaum ein Gebiet der neueren Litera¬tur , zu dem Grolman nicht kritisch oderpositiv -schöpferisch Stellung genommen hatAuch der bildenden Kunst und vor allemder Musik (wie sein neuestes Bach -Werkerweist ) hat er sich mit ungewöhnlicherSachkenntnis angenommen . Seine Urteilesind durchaus originell , überzeugungskräf¬tig , in der Formulierung geistreich zuge¬spitzt , wobei ihm eine sprachliche Gestal¬tungskraft zur Verfügung steht , um die ihnmancher Dichter beneiden könnte . Außerseiner reichen , aus einer schier unerschöpf .lieh sprudelnden Geistigkeit entspringen¬den Federarbeit hat der Jubilar auch durchseine fesselnde Vortragstätigkeit das gei¬stige Leben Karlsruhes außerordentlich be¬fruchtet . Er ist aus dem Kulturleben un¬serer Stadt nicht fortzudenken , dessen Tra¬dition er wie kein zweiter lebendig er¬halten hat und das durch ihn zweifelloseine Renaissance erlebte , von der die Zu¬kunft noch lange zehren wird . g .

Wie wird das Wetter?
Übergang zu leicht unbeständigem WettertVorhersage , gültig bis Dienstag früh : Zu¬nächst immer noch vorwiegend heiter , imLaufe des Tages langsame Bewölkungs¬zunahme . Im wesentlichen trocken . Höchst¬temperaturen bei 20 Grad . Tiefsttempera *turen in der Nacht zwischen 7 und 10 Grad .Mäßige westliche Winde .
Rheinwasserstände ; 2. 10. Konstanz 339(—1) , Breisach 162 (—6), Kehl 223 (+ 2),Maxau 382 ( + 1), Mannheim 246 (—4), Cauib157 (—1) .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -Lizenz US - WB • 101. Verantwortl Schrift ,leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (DeutscheNachrichten -Agentur ) , DPD 'Deutsch . Presse¬dienst Britische Zone ) , AP (AssociatedPress ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen .

Am 1. Oktober 1948 verschied nach langemand schweren Leiden der Leiter unserer Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe

Herr Bezirksdlrektor
Rudolf Heule

ha Alter von 65 Jahren .
In einer 24jährigen Tätigkeit hat er sich mit

unermüdlichem Reiß für unsere Interessen ein¬
gesetzt und seine ganze Tatkraft dem Aufbau

unserer Bezirksdirektion Karlsruhe gewidmet .Wir verlieren in ihm einen unserer treuestenund verdienstvollsten Geschäftsführer , dessenwir auch wegen seiner besonderen menschlichen
Qualitäten stets in aufrichtiger innerer Ver¬
bundenheit gedenken werden .

peutscher Lloyd
Vereichenings -Actien -GeselUchait

Generaldirektion Berlin
Bezirksdirektion Karlsruhe .

Heiraten

Veranstaltungen

Täglich 20.30 Uhr : Das Programm der Sonderklasse
mit CARL SUNDRA n . MADIEINE ,

das einmalige Gedächtniswunder ,
im

CABARET ROLAND
Eintrittspreis naz DM 1.—. Erstklass . Getränke von
89 Pfennig an. Offene Spitzenweine , Pfälzer , bad . .Rhein, Mosel , pro Glas DM 1.30 bis 3.50

Volksbund für Dichtung : öffentl . Dichterstunde . Preitag
8 10., 19.30 Uhr, Scheffelmuseum K. H Waggerl ’ ,,Wagrainer Tagebuch - . Sprecher Friedrich Prüter . In der Reihe
1948.'49 folgen Werke von Rjlke Ebner -Eschenbach , An¬
dersen , H v Hoerner , Timmermans , Goethe Sprecher :Rita Graun , Friedrich Prater , Else Stalinski . Lotte Ueberle
Doerner . Näh . Plakate .

Konzertdirektion Hans Müller
Zwei Schubert -Liederabende mit Eugen Schmidt -Carldn mMunz -Saal . 1. Abend : morgen 5. 10. , ,Die schöne Mül¬lerin " , 2. Abend : 7 . 10. , ,Die Winterreise " , jeweils 19.30Uhr . Am Flügel : Kapellmeister Rolf Schickle .1 Muslkal . Morgenfeier d. Karlsruher Kammerorchesters ..Sonntag , 10. 10., vorm . 11 Uhr , Bonif .-Saal . Dirigent :Waltet Schlageter , Solist *. Ottomai Voigt , Violine . G . FHände ) : Concerto grosso , op . 6 , Nr . 2, J . S . Bach -

Violinkonzert E-dur , O . Respighi : Anticbe Danze edArie , W. A. Mozart : Serenade G -dur (Eine kl . Nacht¬musik ) Kart , zu DM 1.— b . 3.— in d . bek . Vorvk . -Stell .BADISCHE BUHNE, KARLSRUHEZimmertheater » Weinbrennerstraße 18 (Civic Center )Donnerstag , 7, Oktober , 19.30 Uhr, Premiere „ Gaslicht * ,ein Spiel von P . Hamilton .Samstag , 9. Okt ., 19.30 Uhr : l . Wiederholung -. „Gaslicht **.E i n t r i 11 s p r e i s e : DM 2- u 1.50 — Vorverk . : Kahn,Kaiserstr . 126, Tel 1962; Musikhaus Schlaile , Kaiserst . 96.
Amtliche Bekanntmachungen

Die Landwirtschaftsschule Augustenberg gibt Zuckerrüben¬kraut mit Köpfen zu 70 DPfg. pro 7tr . ab . Das Krautkann in Silos und Erdgruben für den Winter '
eingesäuertwerden . Vorbestellungen sind sofort an die Landwirt¬schaftsschule Augustenberg b . Khe-Durlacb zu richtenJahrmarkt Odenheim : Der Jahrmarkt in Odenhelm findetam Sonntag und Montag , den 10, und 11. Oktober 1948statt . Die Zuweisung der Marktplätze an die einzelnenam Markt teilnehmenden Geschäfte erfolgt am Samstag ,den 9. Oktober 1948, um 15 Uhr . Gemeindeverwaltung .Spätjahrmarkt : Am 10. Oktober 1948 findet in der GemeindeMalsch , Ldkrs . Karlsruhe (rd . 7000 Einwohner ) der Spät¬jahrsmarkt statt . Schausteller und sonstige Interessentenwerden um schriftliche Meldung bis zum 7 Okt . 1948 gebeten . Gemeindeverwalturtg Malsch .

Hausschneiderin nimmt noenVerschiedenes
einig . Kunden an , Da .

und
(Erlesener Geschmackl ) (3unter 13867 an BNN,Flick -, Stopf u. Bügelwäschewird lauf , äugen . Komme,auch Ins H. E 13758 BNNWer wäscht u . flickt allein¬stell .Witwer ? 53 13505 BNNH .-Wäsche w . sorgfältig ge¬waschen , gebügelt u . ge¬flickt . p* 13534 an BNNAklmodeli fjg . Mädchen ) gt .Figur gesucht , g unter

13860 an BNN.

pfleg , bei alleinst ., saub .Frau . ® 13222 an BNN.Perfekte Weißzeug - Näherin
ins Hans gesucht . Elfriede
Hiby -Durst , Heidelsheim .

Hansnäherin gesucht . Dr.
Schaefer . Kha., Hertzst .16,Bau 45.

Tü. Schneiderin nimmt noch
Kunden an . st 13273 BNN

Tücht . Schneiderin ins Haus
gesucht . S 13480 an BNN

Arzt wünscht sich baldigst
gebild . Lebenskameradin v.18—28 Jahren . Näheres u.
363 dch . Briefbund Treu¬
helf , Geschäftsstelle Mün¬
chen 5t . Schließfach 37 .

Geschäftsmann , 45 J ., in gt .
Verhältn ., gepIL Äußere ,wü. glückl . Ehe m . geh -
Dame, bis 40. Entsch . ist
nur Zuneig . Vertrauensv .
EI u. K 185 K an BNN.

Kraftfahrer , 35 J ., m . eigen .
Geschäft , so . Kriegswitwemit Jungen , zw . spät . Heir .
£3 mit Lichtbild , auch vom
Jungen , unter 12791 BNN.

Landwirt , 38 J . (seit 10 J .
Kraftfahrer ), 1,70 m. schlk .,strebs ., mit etwas Grund¬
vermög ., wünscht kath . Le¬
bensgefährtin k . zu lern .
AusführL B3 (mögl . mit
Bild) u . 13853 an BNN.
Diskretion zugesichert .

Geschäftsführer ein . Großh .,
50 J .. 1,67 , ka .th .,ang . Äuß . ,
vorn . Char ., wü . Heir . m.
Fr!, od . Wwe . v . 35—42 J . ,
Kinder ang . Einheir . 1. Ge¬
schäft od . Fabr .-Betr . erw .
BildCS ^ n . 13780 an BNN. -

Damenfriseurgssch . :
Wwe ., 43 J . f sehr
nette , kluge Frau ,
mit sch . Geschäft
u. mod . 3-Z.-W ,
an kl . Platz im

bietet KollegenHerz . Hand u. Heim . Näh .
unter V 1663 an Eheinstitut
HARMONIE Verwaltg .. Karls¬
ruhe , Draisstraße 5.

Breisgau ,

Die dlskr . u. individuelle
Ehe-Anbahnung

Frag Maiia Cappel, Khe .,
Weinbrennerstraße 52.

Telefon 7369
Besuchszeit : tägl . von 15
bis 19 Uhr außer Samst .

Sonst nach Vereinbarung .

Welcher Uhrmacher über¬
nimmt ständig Reparaturenbei bester Bezahlung für
gut . Fachgeschäft ? CS) 13475

Für Alnminiumgießerei Über¬
nehme ich noch Aufträge ,evtl . auch Lohnaufträge
Aluminium - Umschmalzwerk
Karl Danker , Grötzingen
(Baden ) .

Welche Gemeinde benötigt
ständig : Massagen , Heil¬
gymnastik , Fußpflege etc . ?
El 13755 an BNN.

Werbung

Frau 57 J „ v . Land , mit
Haus u . Liegenschaften ,
sucht Stelle als Haushäl¬
terin zw . späterer Heirat .
E ) unter 13852 an BNN.

Glücklich heiraten durch die
erfolgreiche Eheanbahnung
Frau Horstmann Karlsruhe ,
Bahnhofstr . . 42 (40 eigene
Vertretungen ) .

Geb . Dame, 30 J . , vermög .,
hübsch , gepfl Heim , Aka-
dem .-Witwe , oh. Anhang ,
wünscht harm . Lebensge -
meinsch . i . glückl . Ehe m .
Akad ., Arzt etc . bis 45
J . Ernsth . SS) K 184 K BNN.

Dem Einsamen hilft ErnesH-
Speth , Anbahnung von
Freundschaft , Ehe, Gedan¬
kenaustausch durch Brief¬
wechsel . Karlsruhe . Bis¬
marckstraße 55.

Geschäftliches
Stenerinsp . a D. R. Freitag ,Karlsruhe . Hirschstr 146:

Als Helfer in Steuer - und
Buchführungssachen zuge¬lassen .

Als berat . Volkswirt zuge¬lassen : Dr. Otting , Kai¬
serstr . 9t , Tel . 6116 . über¬
nehme d. Einricht , u . lfd.Führ . d . Geschäftsbücher b .stdw . od . pausch . Vergütg .Biete rentable Existenz durchkleine Fabrikation im dor¬
tigen Bezirk . G3 u. G . 428an Ann . -Exped . D Frenz .Wiesbaden . Langgasse 4.

Buchführungsarbeiten u . Ab¬
schlüsse weid . noch über¬
nommen . fgi 13269 an BNN.

Eröffnung : Damenschneiderei
Hildegard Poloch am 1. 10,
1948, Khe ., Rüppurrer Str .
112, früh . M .-Ostrau 9/CSR.
Erstklassige Anfertigung v .Mänteln , Kostümen sowie
Kleidern jeder Art .

Beweise u . Privat -Auskünfte
aller Art und allerorts
beschafft seit Jahrzehnt .
Ermittlungsbüro - Hermann
Leuther , Bonn, Kölnstraße
Nr . 74/085a. .

Drehstr .-Motoren ab DM 109.-
von 0.38 -90 PS sow . Werk¬
zeuge aller Art ab Lagerbzw . kurzfr . S. Kyser , Ver¬
trieb , (13b ) Uffing . Vertr .R. Blei , Khe ., Goethestr . 27 .Markenfr . Hartholz , ofenfert . ,
jede Menge : Best . u . Abg .
jeden Samstag v . 8—14 U-,Karlsr ., Uhlandstraße 3 .

Elisabeth Hoffmann v Meisterin
für das Damenschneider¬
handwerk , Amaiienstr . 41 :
Übernehme noch Aufträge .

Holz-Grabmale nach eigenenund gegebenen Entwürfen
fertigt kurzfristig Hain &
Thome , Karlsruhe . Vir -
chowstraße 2b .

Schuttabfuhr n. Räumungs -
Arbeiten werd . ausgeführt .Gebt Marth , Khe-Rüppurr ,
Langestraße 11.

Maiergeschäit F. Roth , Kbe . ,Soflenstr . 30, Telefon 1087.
Tochterzimmer , wß ., Schriee.,Nachttische , weiß , Tische ,Truhen Betten , Wohnzim .,Büfett, Eiche , Chaiselong .,

Schreibkommode (Barock ),
preiswert b . Kassel , Khe .,
Hirschstraße 22.

Schreibmaschinen kauft , ver¬
kauft vermietet : Wilhelm
Müller Khe .. Waldstr . 11.
Ruf 2604 . '

Handleiterwagen — Kasten¬
wagen ab 35 .— DM. Has-
ler , Viktoriastraße 5.

Holzbearbeitungs - Maschinen .
Hochl . -Bandsäge , kombin .
Kreissägen mit Langloeh -
bohrvoirichtung Abrichten ,
Holzdrehbänke für kleine
Drehteile , Fräsmaschinen
kurzfristig lieferbar Auf
Wunsch Vertr .-Bes . Lama,
Maier & Cie . , Karlsruhe
Kantstraße 10.

Klassen -Lotterie lohnt sich
wieder ! Hauptgew . 500 000 .-
DM, 70 000 Gewinne . Vs *
3.— ; V# - 6.— ; V* - 24.—
p Kl Stürmer , Heidelberg ,
PosfaCh Postsch 250 Khe

Schuttbeseitigung u . Aufräu¬
mungsarbeiten übernimmt
Gleich , Khe ., L.-Marumst .25

Hygienische Artikel . Versand
an Private . Preisliste frei .
Gummi -Haas , Frankfurt/M .-
Höchst Schießplatz 19 H.

USA-Auswandererl Bearb n.
Ausfert d . Registr .-Formu *
lare b . S W K, Khe ., Karl¬
straße la , Telefon 1770

Bettnässen ? Dann „Hicoton "
anwenden ! Seit 30 Jahren
bestens bewährt ! Preis 2.61 .la allen Apotheken ,

Hauptagentur BNN
für

Durlach und Aue
jetzt

Pfinztalstraße 51
Anzeigen -Annahme und Vertrieb

Kleinstdrehbänke f. Feinmecn .n. Uhrmacher , Schlosser¬
hämmer mit Stiel , Parallel¬
schraubstöcke , Kattbügel¬
sagen , Windeisen verstell¬
bar , Feldschmied ., el . Blech¬
schneidemaschinen kurzfr .
lieferbar . Auf Wunsch Ver¬
riet .-Besuch Lama, Maier
& Cie ., Karlsruhe . Kant¬
straße 10.

Neneröffnung : Karl - Heinz
Kästner » Schneidermeister ,
Sulzbach/Ettlingen , Berg¬
straße 23. Moderne Maß¬
arbeit für Herren , Damen
und Kinder .

Michael Labrenz Baugeschätt ,
Flehingen , Kümbacher
Straße 218 : Übernehme ab
sofort Maurer - u . Gipser¬arbeiten in solid . Ausfuhr .

Gummierung von Motorrad - ,Auto -, Riesenluftreifen . Vul-
kanisier -Werkstätte Gustav
Wolf , Weingarten i. Bad.,Friedrich -Wilhelm -Str 37

RICAL vernichtet Ungezieferlm Hause wie Schwaben ,Kakerlaken , Silberfisch¬
chen . Erhältlich in Fach¬
drogerien .

Tafelmesser mit rostfreien
Klingen ,Aluminiumbestecke ,für Gaststätten und Kan¬tinen geeig . Bruno Badei ,Pforzheim , Maximilian -
Straße 24 .

Tabakschneidemaschine mitWalzen , 19.50 DM, rotieren¬der Gartensprenger 10.- DM
liefert Tschuschner , Mün¬
chen . Landshuter Allee 33 .

Hämorrhoiden sind heilbar ,auch in schweren Fällen .
, ,Rusmasal " Salbe u. Zäpf¬chen . tausendfach bewährt ,werden wieder in attbek .
Güte hergesteilt , und sind
in allen Apotheken erhält¬
lich . »Prospekt kostenl . dch .Chem . Lab . Rud . Schnei¬
der , Wiesbaden 132.

Damenstrümpfe , Herrensock »,
Kinderstrümpfe , mod . Far¬
ben , in nur gut . Qual -,
preisgünstig direkt an
private Verbraucher Un-
verbindl . Angebot gegen
Rückp Hermann Kummer*
feld , Hamburg 20, Eppen-
dorferweg 210 .

Spul - und Madenwürmer ent -
. ziehen dem Körper wich¬

tige Nährstoffe Mit Ver-
motan werden diese Para •
siten rasch und gründlich
beseitigt . Packung 1.05 in
Apotheken . Dr. W . Mayer ,Stgt . -Bad Cannstatt .

Edeltalelobst vom Bodensee
liefert nur an Private
Helmut Krankel , Obstver¬
sand , (17b) Uberlingen
(Bodensee ).

Endlich frei lieferbar : Wis-
sensch . Ehekalender nach
Prof . -Knaus , Geburtenrege¬
lung auf natürlich . Wege .
Unentbehrlich für Eheleuted. jedermann , behördl . zu¬
gelassen , einmalige An¬
schaffung für immerl Preis
einschl . Porto DM 4.50.G . W. Becker - Kirchner ,
(21b ) Hagen (Westf .) 722 ,Postfach — Postscheckk .
Dortmund 560 13 oder Brief¬
einlage .

Strick -Modelle , Heft mit 86
Seiten für Pullover , bunte
Kleider , West . . Unterwäsche ,Strümpfe usw . DM 2.—
Schnittmuster -Mappen i. Bunt¬
druck nach Wahl für Frauen ,Mädchen Knaben , Kleinkin¬
der usw . in allen Größen .
Preis per Mappe DM 2.50.Schuh -Vorlagen i . Buntdruck
für Hausschuhe u. Pantoffeln
jed . Art . DM 2.40. Alles sof .lieferbar . — Preisliste gratis .Alberts -Veriag (20) Groß-Ilsede

4 Tohf
Aufzüge — Fahrtreppen ,
Reparatur , Überwachung ,

Umbau und Neubau .
Flohr Aufzugs G.m .b .H. ,Wetter (Ruhr), ZweigbüroFfm. , Mendelssohnstraße 42.

Telefon 72890

Je ixt ist es Zeit ,
an die Lampe von

JCmnen»
Kaiserstr . , b . Kaiserplatz ,zu denken .

Große Auswahl
für jeden Geschmack

nnd Geldbeutel .

Rudolf Kottier
Hoch- and Tiefbau

Khe ., GrIUparzerstraße 3»
Telefon 9191 .

Übernahme von Neubau¬
ten , Umbaut . Rep .-Arbeit .,

Trümmerräumungen .

Mietwagenverkehr
mit Pkw

((offen , u . gesehl . Anhänger )für Firmen , Gastwirte (Wein¬
einkauf Pfalz oder Remstal /
Wttbg .) und Private .
Eugen Idler » ; Wolfartsweier ,Telefon Durlach 911 .

Lernt die

Schönheitspflege
mit ärztl . Abschlußprüfungin der Fachschule

Dipl.-Kosmetlkerin
C. Henrnann , Karlsruhe ,
Sophienstr , 186, Ruf 8448.

Ein neuer Kursus beginnt
am 15. Oktober .

HAAR¬
WUCHS

Bsublechaerel u . Instatlat .-
Geschäff

Kail Schönen'jerger
Karlsruhe . Hirschstraße 24.
Aus ross Gefangenschaft

zurück .

fördernde Mittel : Zarus Haai -
kurpulver 90 Pfennig , Birken -
Haarwasser 1.60, Haaröl 1.25
u Porto Jahrzehntelang be¬
währt Versandhaus Lebens¬
kunst (Abt . 33} Kessel -B.,
Postfach .

Nähmaschinen
laufend Ankauf (auch rep -
bed .) u . Verkant .

TREFZER
Karl -Wilhelm -Straße 27

Telefon 4062.

CSEL

Erbprinzenstr L Tel . 102.
Ausst . im Hintergeb . Neue
Modelle sind eingetroff -

Brennholz
Größere Mengen waggon¬
weise lieferbar Kiefer -
stockbolz in handlichen
Stücken 22.25 DM, Tan -
nen -Scheitholz 24.— DM
frei Waggon . Händler ent¬
sprechend Rabatt . Rode¬
betrieb K. Hofmann , Gag-
genau -Ottenau , Postfach .

Privattanzschule
GROSSKOPF
^embold -Frank -Straße 71 -

Beginn neuer Knrse
Sprechzeit 15—19 Uhi

„Der Baustofl -
Spezialist "
MAX LÄUFER,

Miltenberg -Mala ,
Fernruf 280 .
liefert :

Eisen - Eisenwaren
Baustolie

f. Bauvorhaben jegl . Artl
Generalvertretung :

Willi . Maier . Karlsruhe ,
Rudolfstraße 31 .

Auswanderung
nach U. S. A

Der Originaltext in deut¬
scher Übersetzung (17 Sei¬
ten ) des vom amerikan .
Repräsentantenhaus amtlich
veröffentl . Konferenzbe¬
richtes betr . das neue Btn -
Wanderungsgesetz erhältl .
gegen Vorauszahlung von
5.50 DM auf Postscheckk .
Hamburg Nr . 40025
ATRA TRAVEL AGENCY
Hamburg 1. Chilehans A.

Durch Reichhaltigkeit und
QualitSt ein Begriff

Parfümerie Barei
jetzt Karlstr . 62 , Straftenh. lm-Halteit. ll« Mathyitr.

Kinder-uSportwagen
in t\nerreicht großer Auswahl .

Ältestes o , größt . Kinderwagenhau »
Gundlach

Wilhelmsri . 58 , Nähe Augartenstr .

Rohkaffee
(v kleinsten Liebesgaben¬
pak . bis z . Großaufträgen )
röstet fachmännisch

K 1 s s e I ,
KaffeegroQrösterel ,

Karlsruhe Kaiserstr . 156 .
gegenüber der Hauptpost

Fußschmerzen
beseitigt schmerzlos

Fuß - Atelier R. Nufer
Hirschstr . 13. Ruf 1943.

Boigwaid -Lastwagen
1 t Schnell -Lastwagen *3 t Diesel -Wagen

Elektrofahrzeuge
Generalvertretung , Repar .-
Werkst . u . Ersatzteillager
Fritz Werner, Karlsrahe

Rüppurrerstraße 192
Ruf 8157

RADIO

Bagger¬
arbeiten

Tiefbauarbeiten
aller Arten

mit sämtlichen modernen
Maschinen übernimmt
Heinx Mittel dort

Bauunternehmen - Tiefbau ,
Dimstiit .

neueste
ModeÜe

T eilzablung
Reparaturen kurzfristig
Piasecki ÄT ».

. undnun auch für den Herrn
Anzugstoffe KrawattenWäsche

Schwarz & Schneider
Textilien - Gardinen - Teppiche

Karlstraße, Ecke Amalienstraße
Das Großinstitut für Ehe-

t anbahnung , gegr . 1937, mitr/ YN/U £ \ / 2 li ) sein . groß . Filialnetz in S--vbv W* w Deutschland . VerwaltungKonstanz . — ln Karlsruhe :
Draisstraße 5.

Waschen Sie richtig
mit Haki?

Selbst bei grauer n. ver¬
gilbter Wäsche können Sie
in der halben Zeit fertigsein . Haki ist selbsttätigund chlorfrei . Das neue
Hakt ist in allen ein¬
schlägigen Geschäften er -
erhältlich .

Solange
Vorrat reicht

Speiseservice ,
Markenporzellan elfenbem mit
Streublumen , 23teNig für 6 Person . 89 75
Kaffeeservice , Keramik, Hand- OQgemalt , sehr apart , 15 -tig . f. 6 Pers . ^ JJ . 80
Steinzeugtöpfe Sauerkraut40 Liter . 30 . 40 25 Liter . IQ . 9016 ,
Alum . Kochtöpfe , sehr gute QQQualität , Satz 6 Stuck, 16—26cm 0 J
Alum * Salatseiher ,stabile Ausführung . . . . •95
Eimer , emailliert , 6 .75
verzinkt oder lackiert . . . 95

ERWIN MULLEIt

•n der Kaiserst aße be <m Kalserpla .tr

%


	[Seite 412]
	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]

